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MN Mlerbunslunfere in Mugen 
und die deutſche Minderheit in Polen. 


Vom 19. bis 21. April tagte in München in den Räumen 
der Handelskammer die Min oritäten⸗Kommiſſion 
der Weltliga für Völkerbund. Den Vorſitz führte 
Sir Willoughby Dickinſon als Vertreter der engliſchen 
Liga. die heute ſchon über eine Million Mitglieder zählt, 
25 die von keinem geringeren als Lord Robert Ceeil ge- 
ührt wird. Neben Dickinſons hoher vornehmer Erſchei⸗ 
nung erregte unter den zahlreichen Vertretern der übrigen 
ausländiſchen Ligen der Charakterkopf des bekannten bel⸗ 
giſchen Sozialiſten La Fontaine, des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Senates, beſonderes Intereſſe. Zu der 
agung waren Vertreter aller völkiſchen Minderheiten aus 
den neugeſchaffenen Staaten geladen, um über ihre Lage zu 

richten. Am 20. April vormittags fand die Verneh⸗ 
mung der Vertreter des Deutſchtums in Polen 

Matt, Erſchienen waren für die dortige deutſche Minderheit 
der Vorſitzende des Deutſchtumsbundes zur Wahrung der 
Minderheitsrechte, Herr Naumann, und mit ihm zwei 
ere Vorſtandsmitglieder des Deutſchtumsbundes, näm⸗ 
ich die Herren Has bach und Knobelsdorff, erſterer 
eic als Vorſitzender der deutſchen Sejmfraktion, letz⸗ 
Gan als Vertreter der deutſchſtämmigen Arbeiterſchaft. 
ährend der mehr als dreiſtündigen Sitzung hatten die drei 
Herren ausgiebig Gelegenheit, über die Lage des Deutſch⸗ 
ums im polniſchen Staate zu referieren, auch konnten ſie 
50 Befragen über die Lage der übrigen fremoͤſtämmigen 
5 inderheiten in Polen Auskunft erteilen. Der geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßige Grundſatz, daß ſich die Kommiſſionsmit⸗ 
glieder in Anweſenheit der Minderheitsvertreter jeder 
Stellungnahme zu enthalten haben, wurde nicht immer ganz 


zeitsvertreter über die Lage der deutſchen Koloniſten das 


titglied der polniſchen Liga veranlaßt, das 
dagreſſive Vorgehen feiner Regierung damit zu recht⸗ 
ertigen daß er auf das angeblich zu preußiſcher Zeit den 
olen widerfahrene Unrecht hinwies, das eine Wiedergut⸗ 
machung erheiſche, und die Tatſache ins Feld führte, daß nach 
en zu preußiſcher Zeit mit den Koloniſten geſchloſſenen 
Aufverträgen dem Staate ein Wiederkaufsrecht auch für 
05 Fall des Erbganges eingeräumt ſei. Da aber traten 
5155 einige der übrigen Kommiſſionsmitglieder aus ihrer 
bisherigen Reſerve. In glänzender Dialektik — die Ver⸗ 
ndlungen wurden in franzöſiſcher Sprache geführt — ünd 

t zwingender juriſtiſcher Schärfe führten ſie aus: 
* Auch wenn früher den Polen von ſeiten 
für preußiſchen Regierung Unrecht ge⸗ 
* wäre, und ſelbſt wenn dieſes unrecht 
ee größer geweſen ſein ſollte, wie es 
5 geblich der Fall war, ſo iſt doch keinesfalls 
angeſichts des Minoritätenſchutzvertrages 
i dafür, einen polniſchen Staatsbürger 
. Stammes dieſes Unrecht irgendwie 
r en zu laſſen. Denn Polen hat in der Ein⸗ 
Ten na zu dieſem Vertrage zugeſtanden, daß kein Geſetz, 
55 Verordnung und keine Einzelhandlung zu dem In⸗ 
Malte des Vertrages in Widerſpruch ſtehen dürfe. Der Ver⸗ 
Dag aber ſtellt ausdrücklich die unbedingte Gleichheit aller 
taatsbürger — ohne Unterſchied der Raſſe, Sprache und 
aueton — vor dem Geſetze feſt. Es wäre alſo ein uner- 
feines ‚Beginnen, wenn dem Sohne eines Koloniſten um 
Bet deutſchen Stammeszugehörigkeit willen die Über⸗ 
N Br des Vatererbes verweigert und ausdrücklich die 
Aberlaſſung der Wirtſchaft an einen Polen gefordert werde. 
Sollten die von den Koloniſten geſchloſſenen Kaufverträge 
Staate tatſächlich das Recht eingeräumt haben, dem 
0 ten Eohue aus Gründen feiner Stammeszugehörig⸗ 
u die übernahme der väterlichen Wirtſchaft zu verwehren, 
8 zweifellos nicht der Fall iſt, fo wäre eine ſolche Aus⸗ 
weßmebeſtimmung durch den Minoritätenſchutzvertrag ohne 
eiteres beſeitigt. \ 5 
Kit Im Laufe der weiteren Verhandlungen wurde von 
tem Kommiſſionsmitgliede bemerkt, daß doch wohl zum 
mindeſten einmal der Völkerbundsrat ſich für die deutſche 
dia nrderbeit in Polen verwandt habe, und es wurde daran 
Die Frage geknüpft, ob ſich denn dieſes Eingreifen nicht be⸗ 

merkbar gemacht hätte. A 

Die deutſchen Vertreter erklärten darauf, daß aller- 
zlügs nach den ihnen geworden Mitteilungen der Völker⸗ 
x 898 90 an Polen das Erſuchen gerichtet hätte, die Ver⸗ 
zun aungs maßnahmen gegen die Koloniſten zunächſt bis 
1 Mai dieſes Jahres auszuſetzen. Von maßgeblicher 
5 . Amtsſtelle ſei indeſſen erklärt worden, daß der 
5 niſchen Regierung von einer ſolchen Weiſung oder An⸗ 
ee nichts bekannt wäre. Infolgedeſſen ſei nach wie 
T zahlreichen Koloniſten das Verfügungsrecht über ihr 


digentum genommen worden, und man habe ohne voraus⸗ 


degangenes gerichtliches Verfahren mit polizeilichem 


Zwange Polen als Eigentümer in die Stellen der beiſeite 
beſchobenen Deutſchen 


Europas. 


Bromberg, Dienstag den 25. April 1922. 


Bei den nahen Beziehungen der Völkerbundsliga zum 
Völkerbundrat darf erhofft werden, daß ſich die Infor⸗ 


mation, die ſich die Minoritäten⸗Kommiſſion über die Lage 


des Deutſchtums in Polen verſchafft hat, praktiſch zu⸗ 
gunſten des in ſeiner Exiſtenz ſchwer bedrohten Deutſch⸗ 
tums auswirken wird. Allerdings ſcheinen ja in Polen 
die Gedanken der Völkerverſöhnung, auf denen ſich die 
vielfachen Verträge zugunſten der völkiſchen Minoritäten. 
aufbauen, nur langſam Eingang zu finden. Schrieb doch 
noch vor wenigen Tagen in einer polniſchen Zeitung ein 
hochgeſtellter polniſcher Juriſt, daß die Toleranz nur eine 
Maske ſei, die man ſchleunigſt herunterreißen müßte, und 
daß die Staatsräſon auch heute noch, wie bei den primitiv⸗ 
ſten Völkern, einzig vom Machtgedanken beherrſcht werden 
müſſe. Immerhin, eins werden die Vertreter des Deutſch⸗ 
tums in Polen mit nach Hauſe genommen haben: Die 
Gewißheit, daß ſie im Kampfe für ihr Volkstum nicht allein 
ſtehen, ſondern, daß ihr Kampf für ihr Recht in allen 
europäiſchen Kulturſtaaten mit warmherzigem Intereſſe 
verfolgt wird, und daß ſie auch außerhalb der Grenzen 
ihres Staates auf treue Helfer rechnen dürfen. 


Deutſch⸗polniſche Verſtändigung? 


Berliner Blätter beſprechen den Beſuch des Vertreters 
der polniſchen Geſandtſchaft im Auswärtigen Amt und be⸗ 
merken, daß in Regierungskreiſen über die Stellung⸗ 
nahme Polens, die die Möglichkeit einer Annäherung 
beider Völker gibt, mit Anerkennung geſprochen wird. 


Ein polniſcher Proteſt. 


Nach einer Meldung aus Genua beſchäftigte ſich die 
Wirtſchaftskommiſfion mit der Frage der Einſchrän⸗ 
kung der Ausfuhr. Bei dieſer Gelegenheit pro⸗ 
teſtierte der polniſche Delegierte 
burger gegen den wirtſchaftlichen Bonkott und das 
Ausfuhrverbot, das gegen einzelne Staaten oft aus poli⸗ 
tiſchen Gründen verhängt wird. Als Beiſpiel führte 
Miniſter Straßburger die durch Deutſchland gegen⸗ 
über Polen angeordnete Einſchränkung der Ausfuhr an. 
Deutſchland laſſe nach Polen Heilmittel, Waggonbau⸗ 
maſchinen und Explofivitoffe für Bergwerke nicht hinein, 
eine derartige Anordnung ſchade aber nicht allein Polen, 
ſondern ſabotiere den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
Der deutſche Vertreter Miniſter Schmidt er⸗ 
klärte, daß Deutſchland ſämtliche Ausfuhrbeſchränkungen 
aufheben werde, mit Ausnahme der für Kohlen und einige 
Rohſtoffe. Der franzöſiſche Delegierte unterſtrich die 
Schädlichkeit der Wirtſchaftskriege. 


Die ſchwarze eſaht. 


In der Warſchauer franzöſiſchen Zeitung kommt zur⸗ 
zeit eine Artikelſerie über „Das Raſſenproblem nach dem 
großen Kriege“ zum Abdruck, die den General Mangin, den 
ehemaligen Kommandanten der zehnten franzöſiſchen 
Armee, zum Verfaſſer hat. In dieſen Betrachtungen laſen 
wir die bange und ſehr gewichtige Frage „ ibt es eine 
ſchwarze Gefahr?“ und die Antwort: „Nicht in Afrika, 
vielleicht aber in Amerika.“ Wobei die Frage oſſen bleibt, 
ob Europa von einer ſchwarzen Gefahr bedroht wird. Die 
Artikelreihe des franzöſiſchen Generals iſt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen; da ihr Nachdruck verboten iſt, können wir aber 
von ihrem Wortlaut auch dann nicht Keuntnis geben, wenn 
das Problem wirklich für Europa erſchöpfend behandelt 
werden ſollte. Man wird es uns deshalb nicht verargen, 
wenn wir die nächſte Fortſetzung ſelbſt verfaſſen, ſogar auf 
die Gefahr hin, daß unſere Meinung über die ſchwarze 
Gefahr von der des Herrn Mangin abweicht. Man ppricht 
in deutſchen und franzöſiſchen Zeitungen nicht nur eine ver⸗ 
schiedene Sprache, ſondern man hat auch, bier wie dort, 
ſeine eigene Anſicht über die erfreulichen und unerfreulichen 
Dinge dieſer Welt, ein Zuſtand, der, ſo bedauerlich er an 
fin erſcheint, noch eine gute Weile fortdauern wird. Denn 
auch in Genua baut man wiederum am verhängnisvollen 
Turm von Babel, der die Sprachen und nungen der 
Völker verwirrt. — h 0 

Der General Mangin ſtellt anerkennend feſt. daß allein 
das franzöſiſche Weſtafrika ſeiner Armee im Weltkrieg 
180000 Mann geſtellt habe, eine Zahl, die ſich mit geringer 
Mühe verdoppeln laſſe, und daß jahrelang zwei Regimenter 
der Senegalneger die Wacht am Rhein muſtergültig ge⸗ 
halten hätten. Die deutſchen Bewohner an den Ufern 
dieſes vietumſtrittenen Stromes dachten zwar anders über 
diefe Vertreter der viel geprieſenen raf aden Kultur, 
aber da fie bekanntlich Barbaren find, ſchätzt man ihre 
Gedanken nicht hoch ein. Man hat ſie entwaffnet. darum 
muß man folgerichtig auch ihren Rhein bewachen. Im 
übrigen iſt es ſo gleichgültig, was Barbaren denken. Jedes 
deutſche Wort ſei eine Verleumdung, urteilt man in 
Paris. Und Pariſer Urteile find unfehlbar; wer daran 
zweifelt, iſt noch ſchlimmer als ein Barbar. 

Vor etlichen Monaten trat in der Seineſtadt ein hoher 
Gerichtshof zuſammen. Er hatte nicht über die Aus⸗ 
lieferung der Kriegsſchuldigen zu befinden, auch nicht über 
die Hypotheken auf dem galiziſchen Naphthagebiet. Der 
Streit ging um zwei Bücher, denen man den Preis der 
Goncburt⸗Akademie zuerkennen ſollte, die höchſte lite⸗ 
rariſche Ehrung, die Frankreich zu vergeben hat. Die Ver⸗ 
faſſer der beiden Bücher waren Franzoſen, der eine mit 
weißer, der andere mit ſchwarzer Hautfarbe, und das 
Richterkollegium war geteilter Anſi 
oder Weiß den grünen Lorbeer zuerkennen ſollte. 


Vizeminiſter Straß⸗ 
Trunkenbolde, 


cht, ob man Schwarz 
Das 


Bromberger Tageblatt 


46. Jahrg. 


Verhältnis der Stimmen war gleich; der Präſident ſollte 
den Ausſchlag geben. Der weiße Franzoſe hatte ein Hoch⸗ 
zeitsthema behandelt, der „wahrhafte Negerroman“ des 
ſchwarzen Franzoſen trug den Titel „Batuala“. Das 
Wort iſt uns fremd, wir ſuchen es vergeblich im Konver⸗ 
ſationslexikon. Nur über den Namen „Batua“ wiſſen 
Meyer und Brockhaus zu berichten. Das ſei ein Zwergvolk 
im ſüdlichen Kongobecken, in gleichmäßigem Dunkelbraun, 
die Männer gut gewachſen und kräftig, die Weiber aber 
ſehr häßlich. Sie wohnen in ärmlichen Grashütten und 
ſollen Gefangene und gefallene Feinde auffreſſen. Der 
Roman „Batuala“ wird wohl im Batualande ſpielen. 


Die Vermutung wird zur Gewißheit, wenn wir die Ge⸗ 


ſchichte leſen. und verdient ſchon 
einen Preis. 

Maran, ein auf Martinique geborener Neger, zurzeit 
franzöſiſcher Kolonialbeamter im Kongoſtaat, verſucht 
feinen Leſern ein ungeſchminktes Bild des Lebens 
Raſſengenoſſen am Kongo zu geben. Wirklich ungeihminkt, 
denn das Buch atmet die ganze Hirndumpfheit und Rohheit 
der ſchwarzen Raſſe in ihrem Urzuſtand. Der Autor hat 
nichts beſchönigt; ein Blick in das Buch liefert den Beweis. 
Tieriſche Sinnlichkeit, Gier, einzig gefeſſelt durch Angſt um 
die eigene liebe Haut, Fehlen jeder Moral, überhaupt jeder 
über das Tierhafte hinausgehenden Regung. Einen breiten 
Raum nimmt die Schilderung eines Pubertätsfeites ein. 
Es iſt einfach unmöglich, dieſe Schilderung auch nur an⸗ 
nähernd wiederzugeben. Nicht nur der Vorgang, auch die 
Darſtellung iſt viehiſch. Maran hat dieſem Teil ſeines 
Buches beſondere Sorgfalt gewidmet, indem er die Ge⸗ 
ſänge, Schreie, Gerüche und Handlung dieſer Orgie mit 
einer Genauigkeit wiedergibt, die zeigt, welche Wichtigkeit 
er dieſer Seite der unſterblichen Negerſeele beimißt. Etwas 
ähnliches dürfte es in der Weltliteratur kaum geben. 

Iſt es überhebung, zu ſagen, daß man beim Leſen dieſes 
Buches in einen Abgrund ſieht? In einen Abgrund von 
Tierhaftigkeit und Kulturwidrigkeit, die man nach Berichten 
Weißer wohl ahnte, aber nicht in dieſem Umfang in dieſer 
ho fnungsloſen Tiefe kennen konnte! Dazu mußte ein Neger 
ſelbſt dies alles ſagen. Die Schilderung eines Negerſtammes 
auf tiefer Kulturſtufe iſt an ſich — könnte man ſagen — 
nichts auffallendes. Etwas beſonderes, eine Fanfare, aber 
iſt das Vorwort! Es iſt die offene Kampfanſage des Negers 
egen die Weißen, entſprungen aus einer geradezu grotesken 
Überheblichkeit. Daß Maran die weißen Kolonialbeamten 
Ausſauger, Mörder der ſchwarzen Raſſe 
nennt, könnte noch hingehen, wenn man an die Kongo⸗ 
ſtandale und ähnliches denkt. Wenn er aber die franzöſi⸗ 
ſchen Schriftſteller als „Brüder im Geiſt“ anredet, wenn er 
ſich im ſelbſtgefälligen Beſpiegeln zu dem Satz verſteigt: 
„Würde die Einſicht den Neger beurteilen, jo mürde es nur 
fehr wenig Europäer geben,“ ſo eröffnet dies einen Einblick 
in eine innere Einſtellung, die einen untrüglichen Beweis 
für das Exwachen der ſchmarzen Raſſe bildet. a 

Der Präfident der Akademie Goncourt gab dieſem 
Negerroman „Batuala“ den erſten Preis. Vielleicht, weil 
die Dichterbrüder, die dem Preis ihren Namen gaben, in 


Sie iſt ſehr intereſſant 


ihren Werken einer peſſimiſtiſch reſignierten Weltanſchauung 


huldigten, vielleicht weil es an der Zeit iſt, die Solidarität 
des franzöſiſchen Volkes in ſeinen ſchwarzen und weißen 
Beſtandteilen höheren Orts zu beglaubigen, vielleicht weil 
der Ernſt der Stunde verlangte, daß man der barbarischen 
Unkultur öſtlich des Rheins ein neues Werk frandöſiſcher 
Kultur entgegenhielt. Wir kennen die Urteilsgründe nicht, 
wir wiſſen nur, der Neger und ſein Roman wurden preis⸗ 
Seitdem ſchwärmt jede Franzöſin, die leichten 
Schritts über den Boulevard eilt, für Batuala. Andere 
Menſchen und andere Völker leſen das Buch mit dem 
gleichen Intereſſe; aber fie ſchwärmen nicht gerade davon. 
Sie haben auch über die Kongoneger ihre eigenen Gedanken, 
e ei ſie ſich als geiſtige Brüder der Franzoſen 


gerade die Konferenz von Waſhington, in der um die Ab⸗ 
wurde. Die Franzoſen 
waren beſonders um die Erhaltung ihrer Unterſeebvot⸗ 
8 hatte man zwar 
rdiges Mordinſtru⸗ 
ment der deutſchen Barbaren bezeichnet, fetzt im Weltfrieden 
ſchien das Heil der großen Nation vornehmlich von ale 


Preſſe begründete das juft an demſelben Tage, an dem ſie 
über den Erfolg von Batuala berichtete, wie folgt: 


Das aibt einen galliſchen Hundertmillionenblock. 
Kriegsfalle kann dieſe fi Geſchloſſenheit 
nur dann in Erſcheinung treten, wenn große Handelsunter⸗ 
ſeeboote die Verbindung von Mutterland und Kolonie anf 
rechterhalten und den ſicheren Transport der Negertruppen 
gewährleiſten. Eine Abrüſtung zur See kaun alſo die 
ſchwarze Gefahr für Europa bannen, Und Krankreich 
ſchwärmt doch für Batuala, entſendet segen An der Oſter⸗ 
woche, in der alle Völker Europas in Genna die geſamt⸗ 
europäiſche Lage zu entwirren trachten, feinen Staats 
denten mitſamt dem Kultusminiſter nach Afriko. i 
fol man auch, wenn man in das Batnaland reifen kann, 
mit Barbaren — und dazu gehören nicht nur die deutſchen, 
ſondern alle kontinentalen Kolonialvölker — an einem 
Tiſche verhandeln? 


aber 


Genua ift überhaupt ein änßerſt * Pflaſter. f 


Bringt es heute oder übermor eine Abrüſtung zuwege 
ot es h gen für Fra rein‘ 


dann gibt es ſogar eine ſchwarze Gefahr 
Was foll man dann mit den ſchwarzen Soldaten am Rhein 


anfangen? Man kann ſie nicht einfach verladen und in ihre 


Heimat zurückſchicken. Sie würden zu Hauſe erzählen, daß 
fie über Weiße die Wacht am Rhein halten mußten; fie 
würden bald ihren weißen Kolonſalherren und geiſtigen 
Brüdern gegenüber die Wacht am Senegal und Kongo zu 
halten wiſſen. Behält man die Neger aber als. Polizei- 
truppe im eigenen Lande zurück, dann würde der Tag nicht 
ausbleiben, an dem der franzö 
Wächter aufbegehrt. Denn das 


ſeiner 


prämitert wurde, tagte 


Bürger gegen ſol 
ever Nabe it schieß. 


Verlauf die Franzoſen den Saal verlleßen. 
Die Japaner ſchloſſen ſich ihnen an. Die Ruſſen hab 15 
ihr Memorandum als überholt zurückgezoge 


Geiſt, der das Vergangene als endgültig abgeſchroſſen an⸗ 
ſtieht, und eine Grundlage für den gemeinſamen friedlichen 
Wiederaufbau zu ſchaffen ſucht. 

Was die weitere Behandlung der ruſſiſchen Fragen auf 


lich doch dicker als eine verwäſſerte Staatsraiſon. Das 
Blut der Franken war die Kraft, mit der Karl Martell vor 
1200 Jahren bei Tours den mächtigen Anprall der Araber 
zurückſchlug. Ob die ſchwarze Gefahr ebenſo entſcheidend 


beſiegt werden kann, mögen die Sterne wiſſen. Nicht immer 
wacht an der Loire der „Hammer“ der Pippiniden, und ein 
Volk wird leicht zum Amboß, deſſen alte Kultur vom 
Batuala⸗Geiſte zerfreſſen wird, — - 
Mit diefen Erinnerungen und Erkenntniſſen wird ver⸗ 
mutlich Herr General Mangin ſeine Artikelreihe im „Jour⸗ 
nal de Pologne“ abſchließen. Was kümmert uns Mittel⸗ 
europäer die ſchwarze Gefahr im Weſten? Wir find im 
Herzen Europas, mögen wir nun in einer polniſchen oder 
einer deutſchen Herzkammer tätig fein, dafür verantwortlich, 
daß die Säfte des ganzen Körpers rein erhalten bleiben. 
Vielleicht werden erſt unſere Urenkel von der ſchwarzen 
Gefahr ernſthaft bedroht; darum iſt dieſes Problem für 
uns nicht minder brennend. Denn uns bleibt in dieſer 
Lunklen Zeit nichts befferes zu tun übrig, als daß wir für 
kommende Generationen lichte und feſte Häuſer bauen. 
Wenn wir ſelbſt auch zur Finſternis verdammt ſind, ſo 
wollen wir doch, daß unſere Kinder von ſchwarzen Wollen 
und ſchwarzer Gefahr befreit bleiben. — 8 
Während dieſe Sätze geſchrieben werden, geht (wie wir 
einer Berliner Mittagszeitung entnehmen) in unſerer 
Hauptſtadt Warſchau ein Film über die Leinwand, der die 
gefälſchte überſchrift trägt: „Der König der Barbaren“. Es 
iſt der berühmte deutſche Film „Fridericus Rex“, der auf 
amerikaniſche Anregung hergeſtellt wurde und in aller Welt 


berechtigte Würdigung findet. Warum iſt es nötig, Friedrich 


den Großen, den der engliſche Philoſoph Carlyle den letzten 
der Könige nennt, als König der Barbaren hinzuſtellen? 
Waren — um von tauſenden nur eines anzudeuten — 
Netzeregulierung und Bromberger Kanal wirklich ein bar⸗ 
Hnriiches Werk? Das Urteilsvermögen der allen Mutter 
Curopa geht in die Brüche: Batuala iſt Trumpf, der Neger 
Marau erhält den Preis, und wir Deutſche ſind nur Bar⸗ 
baren. Gott bewahre uns vor eitler Hoffart, ſonſt lönnten 
wir — in dieſe Reihe geſtellt — auf unſeren neuen Titel 
ſehr ſtolz fein! 


Ein König in Genua. 


Am Sonnabend traf König Viktor Emanuel an 
Bord des Kreuzers „Cavour“ in Begleitung des Kriegs⸗ 
miniſters in Genua ein. Um 9.80 lihr empfing er im 
Palazzo Sant Giorgio die Delegierten der Konferenz, die 
italieniſchen Miniſter ſowie die Lokalbehörden von Genua. 

Bei dem Feſteſſen auf dem Schiff des Königs hielt 
Tſchitſcherin in franzöſiſcher Sprache folgende Rede: „Ich 
begrüße in dem freien Italien den erſten Bürger des 
Landes, der den Geiſt ſeines Volkes vertritt. Vielleicht der 
ſchönen Sonne wegen hat unſer Volk für Italien beſondere 
Vorliebe. Ich wünſche, daß die ſchöne Sonne 
Italiens und die fröhliche Heiterkeit des italieniſchen 
Volkes uns dazu verhelfen, daß wir die großen Ziele der 
Konferenz erreichen können. Es iſt zu wünſchen, daß die 
Verbrüderung gerade in Italien den Völkern entgegen⸗ 
winkt, wo die blauen Wellen des Meeres uns wiegen, des 
Meeres, das zwiſchen allen Dingen der Welt das freieſte 
iſt, und das in feinen Tiefen das Wohlergehen der ganzen 
Menſchheit birgt. \ { % 

* 


Der Wortlaut der deutſchen Aniwort. 


Die Freitag vormittag den Alliierten in Genua von der 
deutſchen Delegation überreichte Antwortnote hat folgenden 
Wortlaut: a 15 

Herr Präſident! Auf das von Ihnen gemeinſam mit 
den Herren Vorſitzenden der franzöſiſchen, britiſchen, japani⸗ 
6 5 belgiſchen, tſchecho⸗ſlowakiſchen, polniſchen, ſüdflawi⸗ 
chen, rumäniſchen und portugieſiſchen Delegation unter⸗ 
zeichnete Schreiben vom 18. d. M. beehre ich mich, folgendes 
zu erwidern: 

Seit mehreren Jahren hat Deutſchland die ruſſi⸗ 
ſche Sowjetrepublik anerkannt. Eine Ausein⸗ 
anderfegung zwiſchen den beiden Ländern über die Folgen 
de Kriegszuſtandes war noch notwendig, bevor die ordent- 
N diplomatiſchen Beziehungen wieder aufgenommen 
werden konnten. Die Verhandlungen, die hierüber zwiſchen 
den beiden Regierungen geführt wurden, waren ſchon vor 
mehreren Wochen ſo weit vorgeſchritten, daß ſie einen Ab⸗ 
ſchluß ermöglichten. Die ruſſiſche Verſtändigung war für 
Deutſchland deshalb beſonders wichtig, weil hier die Mög⸗ 
lichkeit beſtand, mit einem der großen, am Kriege betei⸗ 
ligten Staaten zu einem Friedens zuſtande zu ge⸗ 
langen, der alle dauernde Schuldnerſchaft ausſchließt und 
von Grund auf erneute, durch die Vergangenheit nicht ber 
laſtete freundͤſchaftlache 3 ermöglicht. 

Deutſchland ging nach Genua mit dem herzlichen 
Wunſch nach gemeinſamer Arbeit mit allen Völkern zur 
Wiederaufrichtung des leidenden europäi- 
[chen Erdteils, im Vertrauen auf das w ſelſeitige 
Verſtändnis für die Sorge aller ſeiner Glieder. Die Vor⸗ 
ſchläge des Londoner Programms ließen die deutſchen In⸗ 
tereſſen außer acht. Ihre Unterzeichnung hätte drückende 
Reparationsanſprüche Rußlands gegenüber Deutſchland 
hervorgerufen. Eine Reihe von Beſtimmungen hätte dazu 
geführt, daß die Folgen des zariſtiſchen Krieges Deutſchland 
allein zur Laſt gefallen wären. 

Wiederholt hat die deutſche Delegation Mitglieder der 
Delegationen der einladenden Mächte in eingehenden Be⸗ 
ſprechungen auf dieſe ſchweren Bedenken aufmerkſam ge⸗ 
macht. Dies iſt jedoch ohne Erfolg geblieben; vielmehr 
wurde der deutſchen Delegation bekannt, daß die ein⸗ 
ladenden Mächte Sonderver handlungen mit 
Rußland eingeleitet hatten. Mitteilungen über dieſe 
Verhandlungen ließen darauf ſchließen, daß eine Verſtän⸗ 
digung binnen kurzem bevorſtände, daß aber die Beriid- 
ſichtigung der gerechten deutſchen Wünſche nicht in Ausſicht 
genommen war. Die deutſche Delegation ließ demgegenüber 
keinen Zweifel, daß fie gezwungen ſei, ihre Intereſſen un⸗ 
mittelbar zu vertreten, da ſie ſonſt in die Lage gekommen 
wäre, ſich in der Kommiſſion einem Entwurf gegenüber⸗ 
zuſehen, der für ſie unannehmbar, aber von der Mehrheit 
der Kommiſſionsmitglieder bereits vereinbart war. Der 
Vertrag mit Rußland iſt deshalb am Sonntag abend in ge⸗ 
nauer Übereinſtimmung mit dem bereits vor Wochen auf⸗ 
Beinen Entwurf unterzeichnet und alsbald bekanntgegeben 
worden. 

Dieſer Vorgang zeigt in aller Deutlichkeit, daß die 
deutſche Delegation den Weg der Verhandlungen mit Ruß⸗ 
land nicht aus Mangel an Gemeinſchaftsſinn, ſondern aus 
zwingenden Gründen beſchritten hat. Er zeigt 
ebenſo deutlich, daß die deutſche Delegation beſtrebt geweſen 
iſt, von ihrem Verfahren jede Heimlichkeit fernzuhalten. 
Es würde durchaus den Wünſchen der deutſchen Delegation 
entſprechen, wenn auf der Konferenz eine allgemeine Rege⸗ 
lung der ruſſiſchen Frage gelänge und wenn in dieſe 

ejamte Regelung der deutſch⸗ruſſiſche Ver⸗ 
rag eingefügt werden könnte. Die Möglichkeit hier⸗ 
für iſt ſehr wohl gegeben. Der Vertrag greift in das Ver⸗ 
ältnis dritter Staaten zu Rußland in keiner Weiſe ein. 
uch iſt er in jeder ſeiner Beſtimmungen von dem Ge⸗ 
danken getragen, deſſen Verwirklichung Sie mit Recht als 
das Hauptziel der Konferenz bezeichneten, nämlich von dem 


der Konferenz betrifft, ſo hält auch die deutſche Delegation 
es für richtig, daß ſie ſich an den Beratungen der 
erſten Kommiſſion über diejenigen Fragen, die den 
zwiſchen Deutſchland und Rußland bereits geregelten 
Fragen entſprechen, nur dann beteiligt, wenn etwa ihre 
Mitarbeit beſonders gewünſcht werden ſollte. Dagegen 
bleibt die deutſche Delegation an allen denjenigen der 
erſten Kommiſſion übertragenen Fragen intereſſiert, die 
ſich nicht auf die im deutſch⸗ruſſiſchen. Vertrage geregelten 
Punkte beziehen. 

Die deutſche Delegation hat mit Genugtuung die Ent⸗ 
wickelung begrüßt, die die Verhandlungen der Kommiſſion 
genommen haben. Sie fühlt ſich einig mit dem Geiſte der 
Solidarität und des Vertrauens, der dieſe Arbeit beſeelt. 
Weit entfernt von dem Gedanken, ſich von der europäiſchen 
Gemeinſchaftsarbeit abzuwenden, iſt ſie bereit, an den von 
der Konferenz von Genua zu erfüllenden Aufgaben im 
Sinne der Völkerverſöhnung und im Sinne des Aus⸗ 
gleiches öſtlicher 
mitzuarbeiten. 

Genehmigen Sie, Herr Präſident, uſw. 

a gez. Dr. Wirth. 


Das Echo aus Paris. 


Die Senſation des Tages hat nicht lange auf ſich warten 
laſſen. Die ſchon angekündiate franztſiſche Proteſtnote. 
an den Präſidenten der Konferenz wurde de Facta über⸗ 
geben. 

Die Note tt in überraſchend grobem Tone ab⸗ 
gefaßt. Barthou erklärt im Namen der franzöſiſchen Dele⸗ 
gation, daß die franzöſiſche Delegation die deutſche Antwort⸗ 
note erſt aus der Tagespreſſe kennen gelernt habe, und er 
ſehe ſich gezwungen, ſofort auf die „lügenhaften Anſpielun⸗ 
gen der deutſchen Delegation“ zu antworten. Die Deutſchen 
hätten es gewagt. in ihrer Antwortnote die Aufrichtigkeit 
und die guten Abſichten der Mächte anzuzweifeln, Die fran⸗ 
zsöſiſche Delegation fordert deshalb den Präſidenten auf, die 
neun Mächte, die die Note vom 18. April unterſchrieben 
haben, ſofort zu einer Sitzung zuſammenzurufen. Dieſe 
Sitzung wurde vom Präſidenten de Facta auf nachmittags 
4 Uhr anberaumt. 

Im Kreiſe der übrigen Alliierten hat jedoch die 
deutſche Antwortnote einen guten Eindruck 
gemacht. Die Hoffnung iſt berechtigt, daß die Arbeiten der 
Konferenz einen ungeſtörten Fortgang nehmen. 


* 


Das ruſſiſche Memorandum. 


Wie die Blätter aus Genua melden, ſtellt das von der 
ruſſiſchen Delegation gleichzeitig mit der Note Tſchitſcherins 
überreichte Memorandum eine energiſche Widerlegung der 
Denkſchrifſt der Londoner Sachverſtändigen dar. Das 
Memorandum gipfelt in den drei Punkten, daß 1. die 
Souveränität jeder Nation vollkommen reſpektiert werden 
ſoll auch dort, wo ſich die Frage des Beſitzes, des Wirt⸗ 
ſchaftsſuſtems und der Verwaltung nach ihren eigenen 
nationalen Grundſätzen regelt, 2. daß rechtliche und Ver⸗ 
waltungsgarantien für perſönliche und ſachliche Rechte der 
Ausländer, die in Rußland Wirtſchaft treiben, gegeben 
werden ſollen und 3. daß volle Gegenſeitigkeit herrſchen ſoll 
zwiſchen allen beteiligten Mächten in der Erfüllung der 
Schuldverpflichtungen und in der Frage des Schaden⸗ 
erſatzes an Ausländer. Rußland habe ſeine Wirtſchaft ſo 
geändert, daß ſie nunmehr allen Ausländern mehr als 
genügend Garantien biete. a 


Der italieniſche Außenminiſter Schanzer erklärte, 


die Antwort der Ruſſen ſei eine geeignete Verhandlungs⸗ 


Bafis. Der Text der Antwortupte wurde einer Sub⸗ 
kommiſſion der Unterkommiſſion aus Sachverſtändigen 
übergeben, an der außer den fünf einladenden Mächten 
und Rußland ein Mitglied der Kleinen Entente be⸗ 
teiligt iſt. 
0 * 
| Phantaſie⸗Blumen. 


Die „Daily Mail“ läßt ſich aus Genua bisher unver⸗ 
öffentlichte Beſtimmungen eines angeblich zwiſchen 
Deutſchland und Rußland geſchloſſenen Ge⸗ 
heimpertrages drahten. Der Vertrag ſei unterzeich⸗ 
net von Rakowskt, dem Präſidenten der ukrainiſchen 
Sowjetregierung und Rathenau. Er enthalte folgende Be- 
ſtimmungen: 

1. Deutſchland hat als Entſchädigung für die während 
der Beſetzung der Ukraine requirierten Güter 20 Millio⸗ 
nen Pfund Sterling zu bezahlen, und zwar in natura. 

2. Deutſchland verpflichtet ſich, ſechstauſend 3 75 
dte ſich noch als Kriegsgefangene in Deutſchland befinden 
8525 heimzukehren wünſchen, nach Rußland heimzube⸗ 

rdern. 

3. Deutſchland verpflichtet ſich, die zariſtiſchen Offi⸗ 
ziersvereinigungen auf deutfchem Boden zu verbieten und 
alle gegen revolutionären Organiſationen zu unterdrücken. 

4. Deutſchland verpflichtet ſich, den Transport von 
Kriegsmaterlal durch Deutſchland nach Rumänien, Eſt⸗ 
land und anderen ruſſiſchen Nachbarſtaaten zu verhindern. 

5. Rußland gewährt der Firma Krupp Konzeſſionen 
zur Herſtellung von Geſchützen und Kriegsmaterial in 
den drei Fabriken von Lyutovilifa in der Nähe von Perm, 
in der Fabrik von Hartmann in der Nähe von Lugansk 
und in einer Fabrik in der Provinz Tambow. 

Die Paragraphen 2 und 5 feien auch von Tſchitſcherin 
unterzeichnet. Die 88 4 und 5 bilden die Grundlage fi 
eine künftige Militärtonvention. Die Bolſchewiſten be⸗ 
haupten — nach der „Daily Mail“ --, daß diefer Vertrag 
die vierte Teilung Polens garantiere. 

Von deutſcher Seite wurde das Beſtehen dieſes Ge⸗ 
heimabkommens wiederholt dementiert. Man hat in Berlin 
ſchon viele Torheiten begangen, aber alle Sinne hat man 
trotzdem nicht verloren. Herr Rakowski bat in einer Preſſe⸗ 
verſammlung auseinandergeſetzt, warum alle Gründe gegen 
ein derartiges Geheimabkommen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland ſprechen. Aber die Blüten der Phantaſie ſchießen 
üppig ins Kraut. Beſonders an der Riviera, wo die Sonne 
ihre Lieblingsreſidenz hat und wo es noch Könige gibt, wie 
im Märchenland. N 

* 


Letzte Drahtmeldung. 

Genua, 24, April. In der geſtrigen Konferenz der neun 
Nationen über die neue Note an Deutſchland 
wurde der endgültige Entwurf mit einigen Anderungen 
angenommen. Danach wird der Zwiſchenfall als 
erledigt betrachtet, der deutſchen Delegation werden nur 
einige aufklärende Fragen betreffend ihre Auffaſſung über 
die Teilnahme an den ruſſiſchen Beratungen vorgelegt. Die 
weiteren Beratungen der neun Nationen galten der Stel- 
lungnahme zu der ruſſiſchen Gegendenk⸗ 
ſchrüft. Nach angeregter Diskuſſion einigte man ſich dahin, 
daß das Memorandum der Ruſſen als nicht exiſtierend be⸗ 
trachtet werden ſoll. — In der Sitzung der Sachverſtändigen 
über ruſſiſche Fragen kam es bei der Behandlung des ruſſi⸗ 
ſchen Memorandums zu einer heftigen Debatte. in deren 


und weſtlicher Wohlfahrt 


Ein Preſſeprozeß. 


Wie wir dem „Poſ. Tagebl.“ entnehmen, hatte lich gi 
20. April wieder einmal deſſen Hauptſchriftleiter, Dr. zu 
helm Löwenthal, vor dem Schöffengericht in Polen ab 
verantworten. Es handelte fih diesmal um den Aue 
„Ein Notſchrei deutſcher Katholiken“ in Nr. 234 der 3. 
nannten Zeitung, in dem eine Beleidigung des Franz 3 
kanerordens und ſeines erſten dortigen Vertreters, rde 
Paters Guardian Remigius Huppental erblickt wuer⸗ 

ber die gegenwärtig in der Franzi ke ns 
kirche herrſchenden Zuſtände und das Parhaltzer 
zwiſchen den deutſchen und den polniſchen Mitgliedern 25 
Gemeinde iſt im Tageblatt wiederholt berichtet wor Rs 

Aus der Vernehmung der Zeugen, die kein klares Bild 
gab, da nicht alle von der Verteidigung geladenen? Ka 
vernommen werden konnten, ging unter anderem 3 
daß die Franziskanerkirche juriſtiſch jetzt noch Eigentum (ie 
deutſchen katholiſchen Gemeinde in Pofen iſt und als ſo A 
im Grundbuch eingetragen ift, daß der als Zeuge verHün, 
mene Pater Huppental trotzdem auf Befehl ſeiner vorg 
ſetzten Behörde die deutſchen Aufſchriften in der Kirche te 
ſelbſt übermalt hat, teils von anderen hat übermalen lasse - 
daß Pater Huppental in dem neben der Kirche gelegen = 
Bereindfaal der Gemeinde eine deutice Katholikin im allEır 
ſchärfſter Weile angefahren hat, daß er — in , der Abſi 1 
das Hin⸗ und Hergehen während der deutſchen Predigt die 
verhindern — ſelbſt durch wiederholtes lautes Sprechen ört 
Predigt des Präbendars Bleske fo empfindlich aelt n 
hat, daß der deutſche Geiſtliche ſeine Predigt unterbrede" 
mußte, daß eine als Zeugin vernommene deutſche Mat f 
likin von Polen mit Gewalt aus der Kirchenbank gedrän, 
wurde. Aus dem Verlauf der Verhandlung iſt hervor 1 
heben, daß der Vorſitzende, Herr Filipows A 
ſich zuerſt weigerte, die deutſchen Zeuginnen 
Grieger, Hanke und Kutzmann zu vereidigen, und er 
auf nachdrückliches Verlangen des Angeklagten und 
Verteidigers die Vereidigung vornahm. i 
Der Staatsanwalt, Herr Grze orge wen 
beantragte drei Monate Gefängnis. Der Ve 
teidiger, Rechtsanwalt Dr. Glatzer, plädierte auf 
ſprechung und wies insbeſondere den gegen den Angeklagte, 
immer wieder erhobenen Vorwurf, er verbreite wiſſent⸗ 
lich falſche Tatſachen, mit Nachdruck zurück. 6 

Der Angeklagte erklärte in feinem Schlußwort, da 

Iste durch die Bewefsaufnahme feſtgeſtellten Tatſachen es 115 
als außer jeden Zweifel ſtehend erſcheinen laſſen, daß 5 
in dem inkriminierten Aufſatz gegen die Franziskaner * 
hobene Vorwurf berechtigt war und daß der Verfaſſer den 
Aufſatzes (der Angeklagte iſt nicht ſelbſt der Verfafjer) alle 
Anlaß hatte, zu ſagen: Das Verhalten des Franziskaner⸗ 
paters zeuge davon, „daß ſie nicht von dem Geiſt und de 
innigen Liebe des aroßen Ordensſtifters, des heiligen ven 
ziskus, beſeelt find, daß fie vielmehr in fanatiſcher Weiſe in 
rein übertriebenem nationaliſtiſchen Intereſſe handeln 
Nachdem ihm, dem Angeklagten, ſeinerzeit mündlich ar 
ſchriftlich eine Menge von Berichten über die Zuſtände t 
der Frranzisfanerfirche zugegangen waren, war es jeine f 5 
liche Pflicht und feine fournaliſtiſche Berufs 
pflicht. den in Frage ſtehenden Aufſatz in die Zeitung 92 
zunehmen und dadurch für die bedrängten deutſchen Katho⸗ 
liken einzutreten. N € 

Das Urteil lautete auf 9000 Mart Geld tra ſe⸗ 

Dem beleidigten Pater Huppental wurde die Befugnis der 


Publikation des Urteils im „Tageblatt“ und im Kurler 


Pozu.“ zuerkannt. N 5 75 
Gegen das Urteil wurde Berufung eingelegt. 


Republik Polen. ® 


Werbungen für das Wilna⸗Gebiet. 1 


Tu. Warſchan, 21. April. Aus Anlaß der offiziellen 
Eingliederung des Wilna⸗Gebietes, die in Wilna unkeß 
Galafeiern begangen wurde, ruft die „Gazeta Warszawska 


die polniſchen Lehrer auf, zahlreich in die Oſtmarken zu 


ſtrömen, und hebt hervor, daß die polniſche Regierung allen 
StaatsBenmten, die ins Wilna⸗Gebiet und in die Oſtmarke 
überſiedeln, eine 30prozentige Oſtmarkenzulag! 
zu ihrem normalen Gehalt gewähren werde. 5 
Ausfuhrverbotene polniſche Waren. 
Das neue Verzeichnis der ausfuhrverbotenen 


Waren iſt von den zuſtändigen polniſchen Miniſterien aut, 


gearbeitet und unterſchrieben worden. Seine Veröffent⸗ 
lichung ſteht bevor. Zur Ausfuhr ſind danach verboten: 55 
Getreide in Körnern (mit Ausnahme von Met), 
Bohnen, kleine Bohnen, Mehl (außer Kartoffelmehl! 
Grütze, und 
i 
leiſch, „ geſalzen, getrocknet, roren, 
en. e gepökelt, gekocht, Räucherwaren, Schinken, 
il 


mittel. en 
Vieh, Pferde, Haustiere (mit Ausnahme von Katz 

und Hunden), Geflügel. 

Düngemittel, Knochen, getrocknet und zu⸗ 

gerichtet. 


Rinder⸗ und Roßhäute, roh. 
Heu, ungereinigtes Stroh, Häckſel, 
mereien. 
dunkel und ungereinigt (Rohöl), Vulkan 


Steinöl, 
und Zylinderöl. N 
Metall- und Mineralerze, Alt⸗Eiſen und 
Alt⸗Stahl. Eiſen und Stahl gegoſſen und gehäm 
mert, Fragment, Bruch, Schmelz, Späne uſw. 


Spreu, 


Lumpen, Webſtoffabfälle, alte Seile, Stricke und 
Bindfäden, Papierabfälle und Makulatur, 
Zelluloſe. f 


ils 


ſeines 


nel Quark, Kuh⸗ und Schafkäſe, Eier, Futter 


Frei⸗ 


Malz, Gemüſe und Erdfrüchte (friſch ung 


Sä⸗ 


Wie aus Breslau gemeldet wird, beginnen in den 


nächſten Tagen deulſch⸗polniſche Verhandlun⸗ 
gen über den Abſchluß eines Handelsvertrages. tur 

Zum Dozenten der polniſchen Sprache und Litera le 
an der Danziger Techniſchen Hochſchule wurde der befand 
polniſche Dichter Johann Pietrzyeki ernannt. Er w 10 
zugleich Inſpektor des polniſchen Gymnaſiums in Danz 


ſein. zh die 
Nach dem Ausweis vom 20. April d. J. bat ich dig 
polniſche Staatsſchuld in der P. K. K. P. 1 
weitere 3 100 000 000 poln. Mark verringert. Demnaß 
iſt die Staatsſchuld im April zuſammen um 10 100 000 
kleiner geworden. 


Deutſches Reich. 


Entwurf zum Lionidationsſchäden⸗Geſetz. 15 

Tu. Berlin, 22. April. Die aus Intereſſenten 5 
ſammengeſetzte Kommiſſion für Liquidationsſchäden hat füt 
einer Reihe von Sitzungen einen neuen Entwurf er 


legt 


ein Liquidationsſchädengeſetz ausgearbeitet, der in 
nächſten Zeit den geſetzgebenden Körperſchaften vorge 
werden ſoll. A 


— 


a2 


genen Oberſchleſſeus für ein Verbleiben ihrer 
ſectnat im preußiſchen Staatsgebiet eingetreten find, fordert 
der oberſchleſiſche Zentrumsführer Pfarrer Ulitzka, 
er berſchleſten die Verſaſſung eines Reichs landes 
halten möchte. 
2 Der mit der Überarbeitung des Entwurfs der neuen 
tor ß ichen Kirchenverfaſſung betraute Redat⸗ 
nsausſchuß hat feine Arbeiten beendet. 
E50 Die modernen Feſtungswerke im Umkreis der Feſtung 
en reitſtein werden auf Ententebefehl ge⸗ 


Bunt Schwurgerichtsprozeß gegen Tilleſſen, der der 
en . am Morde Erzbergers beſchuldigt wird, ſoll 
5. Mai in Offenburg ſeinen Anfang nehmen. 


Uebriges Ausland. 
Der Gewerkſchaftskongreß in Rom. 


uam Verlauf der Freitags⸗Sitzung des internationalen 
Tarte rkſchaftskongreſſes verteidigte der deutſche Delegierte 
warf die deutſche Gewerkſchaft gegen den Vor⸗ 
nicht daß ſie den Boykott gegen das reaktionäre Ungarn 

ut wirkſam genug unterſtützt hätten. Das ſei nicht mög⸗ 
Inte veien, da die deutſchen Eiſenbahner der Amſterdamer 
fertiemationale nicht angehören. Der Pole Zuansky recht⸗ 
des dt das Verhalten der polnischen Arbeiterſchaft während 
bob olſchewiſtiſchen Einfalles. Der Franzoſe Dumoulin 
Verdßetwor, daß der Amſterdamer Internationalen das 
dent gebühre, zum erſtenmal die franzöſiſchen und 
en Arbeiter einander genähert zu haben. 


Trin Mai ſoll in London eine internationale 
diert usport⸗ Konferenz ftattfinden. Die Dele⸗ 
— der engliſchen Dominions, der Vereinigten 
daten, ſowie aller Länder Europas haben die Einladung 
In. duferenz angenommen. Die Konferenz iſt die erfte 
r Art, die je in London abgehalten wurde. 
groß as amerikaniſche Repräſentantenhaus hat mit 
woner Mehrheit das Marine⸗Geſetz angenommen, 
f die ameritaniſche Flotte einen Beſtand von 86.000 
un haben ſoll. 
Sen ter den 16 ruſſiſchen Gegen revolutlonären, die in 
Er nua verhaftet wurden, weil fie angeblich ein Attentat 
auch d ie Sowjetdelegation planten, ſoll ſich 
befinde bekannte weißgardiſtiſche Führer Sawinkow 


ßen zwiſchen Faſziſten und kommuniſtiſchen Arbeitern. 


Aus Stadt und Land. 
DR Natdrue fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 


hop" Trieſt kam es zu blutigen Zufammen⸗ 


Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. April. 


, 2 Verband der Penſtonsinhaberinnen. 
Man ſchreibt uns: a 
kate Der Verband der Penſionsinhaberinnen in Bromberg 
Beni ® im Herbſt vorigen Jahres genötigt geſehen, den 
zuſeten vreis auf 15 000—18 000 Mark monatlich herauf⸗ 
| ſchaffeſe Dies ſchien damals gar e der die Wirt⸗ 
den goroen einer Penſionsmutter nicht kennt, die tägtic 
ſtehe Appetit einer in höchſter Leiſtungsfähigkeit im Eſſen 
chenden Schar Jugendlicher zu befriedigen hat, ganz un⸗ 
3 und rief auch ein entſprechendes „Eingeſandt“ 
Tag: „Deutſchen Rundſchau“ hervor. f 
Ihm aäwiſchen aber haben die Verhältniſſe auch dieſe Feſt⸗ 
da ene überholt. Die Penſionsinhaberinnen mußten ſich 
(he ſchweren Herzens abermals zu einer Steigerung ent 
wann. Sie können eine ausreichende Verpflegung eines 
18000 Bachſenden Knaben oder Mädchens nicht mehr unter 
22000 Mark Monatspenſion übernehmen. Es ſei 


de 
ge 
in 


— ten 


derbe Chaos in unſeren wirtſchaftlichen und finanziellen 
Newest tniſſen erſcheint uns als etwas, was nie vorher da⸗ 
Geldes war. Hat es je ſchon eine 4 7 Entwertung dez 
Ein for eine ſolche ſprunghaft ſteigende Teuerung gegeben? 
1 etg der Zuſammenbruch der Wirtſchaft tritt aber fa ft 
el im, Gefolge großer Kriege auf. Ein Bei⸗ 
eſt it die Ara der napoleoniſchen Kriege vor 100 Jahren. 
iich. En die Briefe, die Dorothea, die Gattin Fried⸗ 
chlegels, aus Wien in den Jahren 1809 bis 
ſeren Aſchrieben hat, To glaubt man Außerungen au un 
R agen zu vernehmen. 
ie beute blickte damals alles nach der Börſe. Bei 
des Feldzuges von 1809 ſchreibt fie an ihren Mann: 
tie. Börſe hat ſich geſtern ein wahrer Meteor von 
Femſelgtemus und guter Geſinnung gezeigt: nämlich an 
Unger. Tae. wo der Erzherzog Karl abging und wo der 
„Frozebeſehl erſchien, iſt der Kurs um ich weiß nicht wieviel 
Stag, beſſer geworden, das Papiergeld ſtieg und die 
theg dapiere ſtſegen auch.“ Immer wieder klagt Doro- 
Ver fber das Papiergeld und ſeinen ſinkenden 
das N. Sie berichtet, daß man verſuche, „ſoviel als möglich 
Alten. i ral dee re um dafür noch etwas zu er⸗ 
Aline Bei dem 
Helden war das Leben in Wien 
Dorothea rät daher 


für die Beſitzer beſſerer 
dem Kölner 
„Für 


Nemeßrung wäre ſehr gut“, ſchreibt Dorothea an ihren in 
lotf indie renden Sohn, 
Mn reiben dahinter kommen müßte 
0 140 


Seien als mon nicht ſechsfach ausgeben muß. Die 


Nramsı, beſonders der Wohnungen; doch dünkt es den 
feilt an bei ihrem Silbergeld hier noch immer ſehr wohl⸗ 
Möbeelein, wir Papſermenſchen aber find übel dran.“ „An 
kameranſckaffen konnte bei all der guten Einnahme noch 
nen it gedacht werden“, ſchreibt fie dem Schwager 

Vett Schlegel. „Indeſſen haben wir doch wenigſtens 

und mein Sofa und ein Dutzend Stüßle; das übrige wie 


d egen Gott will. Es ift fo teuer bier und die Lebens: 
Wensch ſo ſchwankend und ordnungslos geworden, daß kein 
Yon, 8 


Kurz “ 
; zettel wichtiger iſt als alle Poeſie. 
kr e die Verhältniſſe in Wien heißt es: „Das Leben iſt 


eber eutſchland.“ 
en iſt ihr Stoßſeufzer an den Sohn: 


„Während die Sozialdemokraten des deutſchgeblie⸗ 


Valutaſorgen vor hundert Jahren. 


find; wie wir durchkommen wollen, 


N don Der lunlich fein. als in dieſer ſogenannten Hauptſtadt 
Recht bezeichnend für das eg 


dabei auch noch darauf hingewieſen, daß das Jahr zu zwölf 


Monaten gerechnet wird, d. h., daß nach dem Vertrage des 
Penſionsinhaberinnenverbandes auch die Ferienmonate mit 
bezahlt werden müſſen. a 

Dieſe Preiſe ſind nicht zu hoch gegriffen. Man überlege 
nur, daß ſämliche Lebensmittelpreiſe mindeſtens um das 
500 fache, meiſt aber ſchon um das 1000 fache gegen die einſt⸗ 
maligen, uns jetzt wie ein Märchen dünkenden Vorkriegs⸗ 
preiſe geſtiegen ſind. Es iſt halt eben eine Schraube ohne 
Ende. — Der Poſener Penſionsinhoberinnenverband 
hat 20 000 —22 000 Mark Monatspenſion beſchloſſen. Und 
das hieſige neu gegründete Alumnat, das doch eigentlich 
minderbemittelten Schülern Aufnahme gewähren ſollte, 
mußte mit einer Monatspenſion von 18 000 Mark beginnen.“ 


8 Berein für Kriegsbeſchädigtenhilſe. Am Sonnabend 
fand im Stadtverordnetenſitzungsſaale eine Beſprechung 
ſtatt über die Wahl eines Ausſchuſſes zur Sammlung ſrei⸗ 
williger Beiträge für Kriegsbeſchädigte. Da die Verſamm⸗ 
lung nur mäßig beſucht war, ſo wurde von der Wahl des 
Ausſchuſſes zunächſt Abſtand genommen, und beſchloſſen, 
demnächſt eine zweite Verſammlung einzuberufen. 

§ Konzert. Am Freitag fand im Schützenhauſe ein 
Balalaika⸗ Konzert der großruſſiſchen Kapelle ſtatt, 
die wir vor kurzem ſchon zu hören Gelegenheit hatten und 
deren Leiſtungen gewürdigt wurden. Dieſesmal ſtanden in 
der Hauptſache Tonwerke flawiſcher Meiſter auf dem Pros 
gramm, doch wurden auch das Vorſpiel aus der Oper 
„Traviata“ und ein Potpourri aus der Oper „Maskenball“ 
von Verdi ſowie der vierte und fünfte Ungariſche Tanz von 
Brahms vorgetragen. Der Saal war bis auf den letzten 
Platz ausverkauft und das aufmerkſame Publikum dankte 
B für ihr wirklich gutes Spiel durch lebhaften 

all. 


$ Schaufenſterdiebſtahl. In der Nacht zum Sonntag 
zertrümmerten Diebe das Schaufenſter des Kaufmanns 
Raimund Waszak, Friedrichſtraße (ul. Dluga) 42, und ent⸗ 
wendeten daraus 7 Paar Schuhe ſowie 70 Meter Damen⸗ 
ſtoff. Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt 120 000 Mk. 
1 ’ 
Vereine, Beranitaltungen ıc. 
DenticheEsangel. Frauenbund: Jahresverſammlung am 


Mittwoch, den 26. April 1022, 5 Uhr, Ev. Gemeindehaus. 


Um zahlreiches Erſcheinen wird herzlich gebeten. (5928) 
* * u * © 8 . 

* Jnowrockaw, 22. April. Norgeſtern abend gegen 

8 Uhr fand ein Wärter auf dem Bahngleiſe hinter dem 


Solbabpark einen in Lumpen gehüllten, etwa drei 
bis vier Monate alten Knaben, bei dem ſich ein 


Zettel mit folgender Auſſchrift befand: „Dieſes Kind iſt 


auf den Namen „Jan“ getauft.“ 

* Samotſchin (Szanivein), 22. April. Das Diſtrikts⸗ 
amt iſt trotz aller von den Gemeinden und dem Magiſtrat 
bezw. den Bürgern in Samotſchin hiergegen eingelegten 
Proteſte geſtern (Donnerstag) nach Margonin ver⸗ 
legt worden. — Die Beerdigung des in Poſen er⸗ 
mordeten Handlungsgehilfſen Ignaz Pachceiarek 
fand am Donnerstag vormittag unter großem Gepränge 
7 a Grab wurde mit vielen und wertvollen Kränzen 
geſchmückt. 


Handels⸗Nundſchau. 


Vorzugstarife für Transporte nach Danzig. Um den 
Import und Export Polens über Danzig zu beleben, hat 
ſich der Zentralverband der Induſtrie, des Bergbaues, des 


Handels und der Finanzen an die Regierung mit dem Er⸗ 


ſuchen gewandt, für ausgeſprochene Aus⸗ und Einfuhrwaren 
einen Vorzugstarif auszuarbeiten für die Bahnen, welche 
Danzig mit Polen verbinden. Es wird eine Ermäßigung 
der Tarife um 15—80 Prozent gefordert. Die Ausarbeitung 
der in Frage ze Warenliſte müßte einer beſon⸗ 
deren Kommiſſion anvertraut werden. 


täglich das Wunder im Evangelium, wo mit ſieben Broten 


Tauſende geſpeiſt werden und noch übrig bleibt; wenigſtens 
wiſſen wir alle hier ſelber nicht, wie wir durchgekommen 
wiſſen wir noch viel 
weniger.“ 


Kleine Rundſchau. 


* Eine weitere Munitionsexploſion. Nach einer Reuter⸗ 
meldung aus Athen ereignete ſich in Saloniki eine 
furchtbare Exploſion von Kriegsmaterial. Mehrere Ge⸗ 
bäude wurden zerſtört und Hunderte von Kindern und Sol⸗ 
daten unter den Trümmern begraben. 


* 
* Der Diener als Lebemann. Berlin. Ein gewiſſer 
Max Budgereit, der in Dahlem eine Stellung als Diener 
innehatte, ſchloß während der Abweſenheit ſeiner Herrſchaft 
einen Schreibtiſch auf und ſtahl daraus für 50 000 Mk. aus, 
ländiſches Geld, italieniſche, ſchweizeriſche, holländiſche 
Noten, und für 250 000 Mk. Schmuckſachen, darunter eine 
koſtbare Brillantbroſche. Nachdem er das Geld umge⸗ 
wechſelt hatte, ſammelte er eine Schar von Freunden um 
ſich und veranſtaltete mit ihnen in Berliner Lokalen üppige 
Zechgelage. So gab er an einem einzigen Abend im Warte⸗ 
ſaal 1. Klaſſe auf dem Anhalter Bahnhof mit einer Ge⸗ 
ſellſchaft von 12 Männern und Mädchen 8000 Mark aus. 
Um ſich weitere Mittel zu verſchaffen, wollte er die wert⸗ 
volle Broſche zu Geld machen. Ein Juwelier, dem er ſie 
anbot, forderte von ihm erſt einen Ausweis und behielt die 
Broſche vorläufig ein. Als Budgereit dann wiederkam, um 
das Geſchäft abzuſchließen, wurde er feſtgenommen. 
*. 


„ Die Not der Theater in Oſterreich. Sowohl die 
Wiener Theater als auch die Theater in der böſterreichiſchen 
Provinz befinden ſich in einer permanenten Das 
Theater als Bildungsſtätte ſcheint ſo ziemlich im Aus⸗ 
ſterben zu ſein. Zuerſt haben die Rauchtheater den 
wirklichen Bühnen empfindliche Konkurrenz bereitet, dann 
ſind die wie Kaninchen überall auftauchenden Kinos es 
geweſen, welche die großen Maſſen den Th frem⸗ 
det haben. Den ärgſten Stoß aber haben die Theater⸗ 
leute jeldft ihren Bühnen verſetzt. Man iſt von einem 
Extrem ins andere verfallen. Gab es zuerſt Bühnen⸗ 
tyrannen und Direktorenpaſchas, ſo hat ſpäter die Räte⸗ 
ſpielerei bei den Theatern noch viel mehr Unheil angerichtet. 
Auf den Brettern, die die große Welt vortäuſchen, war ſchon 
immer der Klatſch und die Intrige ein ſtändiger Gaſt. Aber 
durch die neuen demokratiſchen Einrichtungen gelang es nur 
zu oft, wirklich ſtrebende Künſtler zu zermürben und ihnen 
ihre Tätigkeit zu verekeln. Vielfach herrſcht unter der 

ünſtlerſchaft ein ſo unleidliches Verhältnis, daß ein ge⸗ 
deihliches Zuſammenwirken kaum denkbar erſcheint. Die 
Entwertung des öſterreichiſchen Geldes macht ſich für 
das Kunſtleben geradezu kataſtrophal geltend, da es be⸗ 
greiflicherweiſe ausländiſche Künſtler meiſtens ablehnen, 
unter ungenügenden materiellen Verhältniſſen in Wien zu 
ſpielen. Durch das fortwährende Hinaufnumerieren der 
Preiſe iſt das Burgtheater auch ſeiner alten treuen Ge⸗ 
meinde unmöglich geworden. Kriegsgewinnler, Schieber und 
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Die Tranſitwege Polens. In einem Artikel erörtert 
die „Rzeezp.“ den Charakter Polens als Tranſitland. Sie 
weiſt darin u. a. darauf hin, daß Polen im ganzen fünf 
große Tranſitwege zwiſchen Oſt und Weſt beſitze. Die 
Linien, die über Stolpce und Zdobunowo führen, find bes 
reits in Betrieb genommen, und zwar dank dem im Des 
zember abgeſchloſſenen Eiſenbahngrenzabkommen zwiſchen 
Polen, Rußland und der Ukraine. An ſonſtigen Landſtraßen, 
die Bedeutung für den internationalen Verkehr haben, bes 
fit Polen neun, und zwar 1. Konitz— Dau ig, 2, Friedheim 
Danzig, 3. Bentſchen—Jemielnik, 4. Bentſchen— Danzig, 
5. Bentſchen—Stolpee, 6 Liſſa—3dolbunowo, 7. Szezakowo 
Zdolbunowo, 8. Szezakomwo—Podwolbezyska, 9. Zeorzydo⸗ 
wice—Podwoloczys ka. 

Die Preisgeſtaltung der Textilwaren in Polen. Roh⸗ 
leinen 70 Zentim. 455, 80 Zentim. 575, 135 Zentim. 875, 
Leinen (Stück zu 17 Meter) 14500, Tiroler Leinen 13 975, 
maſopſches 14500, Dovlas 12 500, bulgariſches 14950, Kreton 
1 Meter 775, Hemdenzefir 665, Bettzefir 86 Bentim, 675. 
Leinen Marko Szeibler Nr. 71 600, 80 — 730, 90 — 780, Oks⸗ 
fort Nr. 80 — 560, bulgariſches 830, Bettlaken Nr. 185 1250; 
Nr. 160 450. Poſener Leinen Nr. 71 — 640, ſchleſiſches 14 420; 
Muſelin I 550, II 570, III 580, TV 590. (Gaz. Gd.“ v. 11. 4.) 

Unter der Firma „Der Oſten“, Aktiengefellſchaft für 
Druckerei und Verlag in Danzig, wurde in Danzig 
ein Aktien unternehmen mit 2½ Millionen Mark 
Anfangskapital gegründet, das die ſeit 2½ Jahren beſtehende 
Verlagsfirma „Der Oſten“, Verlagsgefellſchaft m. b. H., 
übernimmt. Dem Unternehmen gehören acht in Königs⸗ 
berg und Danzig erſcheinende Zeitſchriften ſowie 
eine in Königsberg und Danzig arbeitende Annoncen» 
expedition an. Zum Vorſtand wurde beſtellt Dr. Her⸗ 
mann Steinert⸗Dauzig. Dem Aufſichtsrat gahören u. a. an: 
Geh. Kommerzienrat Dr. ing. Ventzki in Santa und Dr. 
Herrmann⸗Breslau. 

Deutſche Großlhankgründung in Reval? Dis eſtniſche 
Zeitung „Waba Mac“, der wir alle Verantwortung über⸗ 
laſſen, teilt mit, deutſche Kapitalſſten unter der Führung 
von Stinnes hätten beſchloſſen, in Reval durch Umgeſtaltung 
der bekannten Deutſch⸗Baltiſchen Bank von Scheel eine 
große Aktienbank mit einem Stammkapital von einer Mil⸗ 
liarde eſtniſcher Mark zu hegründen, deren Hauptaufgabe 
ſein ſolle, mit Rußland W anzubahnen. 

Weiteres Steigerung der Lebenshaltungskoſten in 
Deulſchland. Nach einer kurzen Verlangſamung der 
Teuerungsentwicklung Pag: Ende des Monats Februar 
hat die Teuerung im Monat 83 wetter ſtark zuge⸗ 
nommen. Die vom Statiftifhen Reichsamt anf Grund der 
Erhebungen über die Aufwendungen für Ernäßrung, Woh⸗ 
nung, Heizung und Beleuchtung einer fünfkbpfigen Fa⸗ 
milie berechnete e 6 r die Lebens⸗ 
haltungskoſten iſt im Durchſchuftt des Monats 00 
auf 2302 geſtiegen. (Für die Vorkriegszeit Grundlage 100.) 
Gegenüber Februar find die Lebenshaltungskoſten um 
15,7 v. 4 geſtiegen, gegenüber Januar dieſes Jahres um 
40,4 v. H. gegenüber dem Monat März des Vorjahres um 
. Ungefähr gleich ſtark wie die Geſamtausgaben⸗ 
find im Berichtszeitraum die Ernährungskoſten ges 
ſtiegen, deren Indexrziffer für den Durchſchnitt des Monats 
März 9152 beträgt. Gegenüber dem Vormonat bedeutet 
dies eine Steigerung von 15,6 v. H., gegenüber März 1921 
eine Erhöhung von mehr als 165 v. H. des damaligen 
Standes. An dieſer Steigerung haben faft ausnahmslos 
alle Lebensmittel teil. Für das Brot kommt erſtmalig die 
ſtarke, Mitte Februar eingetretene Preisſteigerung in der 
Inderziffer voll zum Ausdruck. Weit mehr als Ernäh⸗ 
rungs⸗ und Geſamtkoſten haben die Ausgaben für Heizung 
und Beleuchtung im Durchſchnitt des Monats März gegen⸗ 
über dem Vormonat zugenommen. | 
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Ausländer können ſich noch den Luxus eines Theaterbeſuches 
gönnen. Die Studenten und der Mittelſtand ſind aber faſt 
ganz vertrieben. Das neue Publikum geht in das Theater, 
um geſehen zu werden. 1 

\ * 8 ‘ . 
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* Ein Opfer ſeiner Vertrauensſeligkeit. Aus Min 
chen wird berichtet: Juſtizrat Anton Gänßler, einer 
der hervorragendſten Verteidiger Münchens, der in den 
letzten Jahren unter anderem durch die Verteidigung des 
Grafen Anton Arco, des Mörders von Kurt Eisner, von 
ſich reden gemacht hat, wird ſeit A g diefer Woche ver⸗ 
mißt. Dazu melden die Blätter, der Konkurs über 
das Vermögen Gänßlers eröffnet worden iſt. Den ſchrift⸗ 
lichen Antrag dazu hat Gäußler noch ſelbſt geſtellt und 
unterzeichnet mit Anton Gänßler, ehemaliger Rechtsanwalt. 
Über das Schickſal Gäußlers ſowie des gleichfalls ver⸗ 
ſchwundenen Bakteriologen Dr. Simon ra iſt bisher 
noch nichts bekannt. Juſtizrat Gänßler hatte ſich in un⸗ 
erſchütterlichem Vertrauen auf die epochemachende Beden⸗ 
tung eines von Krafft entdeckten Serums gegen die Krebs⸗ 
krankheit und eines Mittels gegen die Manl⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche in Wechſelverbindlichkeiten eingelaſſen, die 
zu einer Geſamthöhe von vier Millionen Mark an⸗ 
geſchwollen ſein ſollen. Als ihm die Wechſel vorgezeigt 
wurden, nahm er brieflich Abſchied von feiner Frau und 
ſeinen beiden Kindern und ergriff gemeinſam mit Krafft 
die Flucht. ie 


„Das kontraktbrüchige Nenntier. Bei den Auf- 
nahmen, welche die John Hagenbeck Film ⸗A.⸗G. im 
Rieſengebirge macht, finden nordiſche Tiere in 
großer Zahl Verwendung. Sei es nun die ungewohnte 
Umgebung oder die Reizung der ſehr empfindlichen Nerven 
durch den Kurbelkaſten — plötzlich vergaß ein Renntier 
ſeine vertraglichen Verpflichtungen, riß ſich los und 
verſchwand — ungeachtet der hohen Konventionalſtrafe, 
die bekanntlich jedem unentſchuldigt ausbleibenden zur Mit⸗ 
wirkung verpflichteten Spieler auferlegt wird. Tagelanges 
Suchen blieb vergeblich — die Aufnahmen konnten nicht 
fortgeſetzt werden. Eine hohe Belohnung wurde ausgeſetzt, 
das geſamte Perſonal der Prinz⸗Heinrich⸗Bande mobil ge⸗ 
macht, auch Sportleute und Touriſten auf Skiern beteilig⸗ 
ten ſich an dem Keſſeltreiben. Das Renntier trieb ſich auf 
dem Kamm umher, ſtellte wunderbare Bi der, aber ließ ſich 
nicht kriegen, bis einer der Herren nach wulſgem Anlauf in 
Schußfahrt auf das Tier losſchoß. Sie veallten zuſammen, 
wälzten ſich im Schnee, und ſchließlich gelang es den Dazu⸗ 
kommenden, das Tier zu ſeſſeln. Die ermüdeten Jäger er⸗ 
hielten die ausgeſetzte hohe Belohnung, und auch die übrigen 
Verfolger wurden reich bedacht. Aber auch ernſtere Zu⸗ 
ſammenſtöße zwiſchen den unberechenbaren ölfen, den 
ſo harmlos ſcheinenden Eisbären und den mit dieſen 
beiden Eigenſchaften behafteten Schauſpielern ſind vor⸗ 
gekommen. Hagenbeck und die anmeſenden Dompteure 
hatten Mühe, Unfälle zu verhüten. Leider iſt dies nicht 
immer gelungen. Der Hanptdaxſteller Carl de Vogt wurde 
von einer Beftie derartig am Bein verletzt, daß er tiere 
Fleiſchwunden davongetragen hat. e 
— — *. * 
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Bommerellen. 


24, April. 
Graudenz (Grudziadz). 


Amtliche Bekanntmachungen. Eine Verfügun 
g der 
Sraudenger Polizeiverwaltung vom 14. d. M. ordnet die 
udeſperre auf die Dauer von drei Monaten an. — 
nier einer Bekanntmachung des Wojewoden von Pom⸗ 
5 2 haben Optanten bis ſpäteſtens zum 1. Mai 
Wel bei ihrer amtlichen Vertretung ſich Perſonalaus⸗ 
a ſe als Paßerſatz zu beſorgen, die bei der polniſchen 
Auglelle viſiert werden müſſen. Die bisherigen polniſchen 
übre elle verlieren für Optanten mit Ablauf dieſer Friſt 
sei * 
a. Verfall des Stadtparks. Die paar ſchönen Früh⸗ 
ſordeſlage baben im Stadtpark die Gräſer aus der Erde 
Atte laſſen. Leider wird der Stadtpark recht ſtief⸗ 
Itech, man könnte ſogar ſagen, rückſichtslos behandelt. 
ten über den Raſen des Parks führt ein breit aus⸗ 
I iert Fußweg und neuerdings treibt im vorderſten, 
Be lebteſten Teile desſelben eine zahlreiche Hühner⸗ 
8 ihr Weſen. Am ſchlimmſten haufen aber die Men⸗ 
in dem einſt ſo ängſtlich behüteten Park. Kinder und 
von Diene brechen jedes kaum grün gewordene Aſtlein 
f Gsträuchern, um es nach einigen Augenblicken achtlos 
0 auf rde zu werfen. Beſonders hat man es aber abgeſehen 
7 * Kätzchen der Weiden, Haſeln und Birken. Ganze 
f malte voll ſchleppt man davon zur Stadt. Die Parkver⸗ 
Se und Staatspolizei ſcheint für die Beſchützung des 
tparkes nicht auszureichen. * 
PR A. Das Gußwerk von Herzfeld u. Viktorius dehnt ſich 
nam weiter aus. In der Abteilung Miſchke am gleich⸗ 
a gen Bahnhof werden Vergrößerungsbauten ausgeführt. 
ahl Werk hat ein eigenes Anſchlußgleis. Eine ganze An⸗ 
5 von Arbeiterwohnhäuſern wurde bereits vor mehreren 
5 De erbaut, Die benachbarte Kalkſandſteinfabrik 
5 rechtswerk“ in Miſchke hat bereits ſeit einigen Jahren 
Betrieb einſtellen müffen. * 
Belebung der Geflügelzucht. Seit langen Jahren 
der trotz mancher 


beſtand hier ein Geflügelzuchtverein, 
BE lerigkeiten im Intereſſe der Geflügelzucht arbeitete, 
unn Bert i 1 Dr und 
Ri mſchwung der Verhä 8 t die Geflügel⸗ 
Hebhaberei und ⸗Zucht ſehr gelitten. Man iſt bemüht, dem⸗ 


felben neues Leben zuzuführen. Da einige anberaumte 


werſammlungen erfolglos blieben, ſoll demnächſt eine noch⸗ 


im ge Verſammlung auf breiteſter Grundlage, und zwar 
Ka Poter zum Goldenen Löwen ſtattfinden. Es iſt zu er⸗ 
— en, daß ſich auch Damen und Herren vom Lande dem 
en Verein anſchließen werden. * 


„ Die Temperatur iſt feit den Feiert 

agen ganz erheblich 
\ dohunken. Der ſtarke Sturm trocknet zudem den Acker 
Na aus und legt die Wurzeln der Pflanzen bloß. 
chdem ſich der Sturm aber gelegt hatte, ſank vorgeſtern 
"yo das Thermometer unter Null, es kam zur Ei8bil- 
ng. Es lag eine ziemlich ſtarke Eisdecke auf Waſſer⸗ 
Aprfeln. Die Knoſpen der Birnbäume und Pfirſich⸗ und 
wah koſenſträucher find dicht am Aufſpringen. Es iſt ſehr 

rſcheinlich, daß der ſtarke Froſt ihnen geſchadet hat. * 
nun. Auf dem alten evaugeliſchen Friedhof wird jetzt Ord⸗ 
mäler“ geſchaffen. Es werden die alten verfallenen Denk⸗ 
ba er entfernt, Zäune gezogen, damit die Paſſanten die vor⸗ 
5 nen Wege benutzen müſſen, überſtändige Bäume wer⸗ 
wen abgeholzt. Es wäre vielleicht vorteilhafter geweſen, 
wäre das Abholzen der Bäume im Winter vorgenommen 
1. B. Entſchieden hätten manche derſelben, ſtarke Akazien 
Fer als Nutzholz Verwendung finden können. Zum Ver⸗ 
zn ade ſind derartige Hölzer in heutiger Zeit eigentlich 


* DL: : Era re 


Thorn (Torun). 


ber Das dicke Ende kommt nach. Das Thorner Stadt: 
Siu weten Kollegium beſchäftigte ſich in ſeiner letzten 
Sous am 5. d. M. mit der Boykottfrage des 
Fändie [ub8 in Zoppot. Damals wurde die Zu⸗ 
und igkeit der Stadtverordnetenverſammlung angezweifelt 
Dr eine Entſchließung dahingehend gefaßt, daß Stadtv. 
pri Steinborn aufgefordert werden ſolle, eine öffentlich⸗ 
defekt Aktion einzuleiten. Auf der für Mittwoch feſt⸗ 
ngen Tagesordnung ſteht nun der Punkt: Bewilligung 
Von 30 000 Mark als Koſten für die Verſammlung betr. 
imfotts des Spielkaſinos in Zoppot. Man fieht, man 
it die Sache ernſt und läßt ſich's auch was koſten. ** 
Der Fündigung deutſcher Beamten beim Magiſtrat Thorn. 
Ben. Magiſtrat hat weiteren ſechs deutſchen Magiitratä. 
mten kursfriſtige Kündigungen zuseſtellt. * 
etwa Schanfenfterdiehftahl. In der Nacht zu Sonnabend, 
war gegen 12 Uhr, wurden aus dem Schaufenſter der Alt⸗ 
na cöbebandlung Grabowski in der ul. Rozanna (Windſtr.), 
den 3 ein Loch in die Schaufenſterſcheibe gedrückt wor⸗ 
ume Anzahl Ketten geſtoblen. 
barn rei Männer, wurden zufällig von einem H 
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2. Blatt. Denutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. April 1922. 


muß ſich beim Hineinlangen in die Auslagen am Glas 
verletzt haben, worauf ſtarke Blutſpuren ſchließen ließen. 


+ Großen Warendiebſtählen in drei hieſigen großen 
Konfektionshäuſern iſt man Sonnabend auf die 
Spur gekommen. Die geſchädigten Firmen ſind das 
Modewarenhaus Leon Zemanek, das Herren⸗Konfektions⸗ 


geſchäft S. Schendel & Sandelowsky und das Manufaktur⸗ 


und Weißwarengeſchäft S. Baron Nachf. (Inh. Krafft). 
Die reichliche Beute wurde bei Angeſtellten vor⸗ 
gefunden. Die energiſch aufgenommene Unterſuchung 
dürfte noch weiteres zutage fördern. rk 


— — — 


* Berent (Koscierzyna), 22. April. Aus bisher unauf⸗ 
geklärten Gründen hat in der Nacht von Dienstag zu Mitt⸗ 
woch der in den dreißiger Jahren ſtehende Stadtkaſſen⸗ 
rendant Kaſchubowski in Berent ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht. Die Stadtkaſſe hat bei der ſo⸗ 
fortigen Reviſion nach den Büchern bis jetzt keinen Fehl⸗ 
betrag ergeben. Kaſchubowski iſt der dritte Stadtkaſſen⸗ 
rendant von Berent, der freiwillig aus dem Leben ſcheidet. 
— Bei dem letzten Jahrmarkt in Berent wurden zwei 
Händlern aus Lodz, welche mit Kleider⸗ und Waſchſtoffen, 
Wolle u. a. auf Tiſchen ausſtanden, na 
Papiere ſämtliche Waren beſchlagnahmt, da die Ver⸗ 
käufer keine rechtmäßigen Hauſierſcheine hatten. Am nächſten 
Su wurden die Waren nach Zahlung einer Strafe freige- 
geben. 

u. Culm (Chelmno), 21. April. Baumſchulenbeſitzer 
Gaude ſchenkte der Stadt ſeinerzeit eine größere An⸗ 
kahl Lindenſtämme. Es find mit dieſen die vier 
Seiten des Marktes bepflanzt worden. Aller⸗ 
dings ſind die Bäumchen ſo dicht gepflanzt worden, daß ge⸗ 
legentliche Beſchädigungen durch die Fuhrwerke der Markt⸗ 
beſucher nicht zu vermeiden ſein werden. Aber dieſe werden 
der Stadtkaſſe ja die Strafgelder beſchaffen. Da heute ein 
Lindenſtamm 500—1000 Mark koſtet, iſt das Geſchenk ziem⸗ 
lich hoch zu bewerten. — Von der Kreisverwaltung 
find die ſchon ziemlich ſchlechten Niederungschauſſeen 
repariert worden. Von den geſpannhaltenden Landͤbewoh⸗ 
nern mußte der ſogenannte Kies herangefahren werden. 
Er wurde ungeſiebt einem Grundſtück in Ruda entnommen 
und beſteht hauptſächlich aus grobem Sand, nur hin und 
wieder iſt darin ein Stein zu finden. Dieſer Kies wurde 
vor dem Feſt auf die Chauſſee gebreitet. Es fuhren ein paar 
Wagen darüber, dann kam der ſtarke Sturm und der 
Kies iſt verſchwunden. Die großen Packſteine ragen 
wieder hervor. Dafür liegt aber im Chauſſeegraben eine 
Menge Sand. Es war dieſes eine moderne Chauſſeerepa⸗ 
ratur, die viel Geld koſtete, eine Maſſe Arbeit verurſachte 
und gbſolut nichts nützte. 

= Culmſee (Chelmza). 21. April. Ein Komplice 
des kürzlich in Thorn zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilten 
jugendlichen Potretowski, der, wie berichtet, ein berüch⸗ 
tiater Ein⸗ und Ausbrecher war, wurde von der 
Polizei in Culmſee wieder verhaftet. Es handelt ſich 
um den ebenſo berüchtigten Ein⸗ und Ausbrecher Bana⸗ 
1 4 ir 5 8 

mgegend, auf dem Gewiſſen hat. n Deutſchland, wo⸗ 
hin ſich B. mit dem „Dritten im Bunde“ Wyſoeki hinge⸗ 
flüchtet hatte, wurde ihm der Boden unter den Füßen zu 
heiß, ſo daß er wieder hierher zurückkehrte. B. „logierte“ 
in einer Scheune auf einem Gute bei Culmſes und ſtahl 
ſich ſeinen B⸗darf an Lebens⸗ und Genußmitteln zuſammen. 
Der Verhaftete wurde in das Thorner Gefängnis ein⸗ 


geliefert. 
—— —— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan, 22. April. In den Oſtertagen haben, 
wie aus einer Mitteilung der „Rzeczy.“ hervorgeht, die 
Fiſchpreiſe in Warſchau fabelhafte Höhen erreicht, und 
zwar wurden 800 Mark und mehr für ein Pfund bezahlt. 
Eine kleine Fiſchportion in den Reſtaurants koſtete 900 bis 
1000 Mark. Demgegenüber ſind die Fleiſchpreiſe in 
der gleichen Zeit beträchtlich zurückgegangen, 
was wohl hauptſächlich auf die Steigerung der Zufuhr von 
Rindern zurückzuführen iſt. In verſchiedenen jüdiſchen Ge⸗ 
ſchäften konnte vieles Fleiſch nicht einmal verkauft werden. 

* Lemberg (wow), 20. April. 
„Slowo Polskie“ betrug die 


niſſe nach waren röm.⸗kath. 112578, d. i. 51,3 v. H.; griech.⸗ 
kath. 26 627, d. i. 12,1 v. H.; moſaiſch 76 890, d. i. 35 v. H.; 
andere Bekenntniſſe 3 372, d. i 1,6 v. H 


zur ukrainiſchen 19 432 (8,9 v. H.), 1 jüdiſchen 
56.933 (25,9 v. H.), zu anderen 3070 (1,4 v. H.). 5500 


Holzkohle 

Terpentinöl 
ienteer 

Holzeſſig 


liefert billigſt als Selbſterzeuger 5420 


= Stöddholz verwertung, C zersk. 


5499 


. 24 


Ä Habe 9 
30-40 Wag. la Eteinkohlenteer 
10-15 „ la Klebemaſſe 


gen Fabrik abzugeben. 


Mladyslaw Lewandowski, 
Dachpappenfabril und Teerdeſtillation, 45 
czew (Pomorze). 


5142 


7 


ch Einſicht ihrer 


beſonders in Culmſee und J 


P 
. o Sbelkn Degeuna( dont) 


C. 8 b 
C. Hartwig IV. Em., junge 


638 


30 - 40 Waggons erstklassigen 


t Dedel 
verzauft au billigen Prell. 


liefere ich ab Lager Tezew. Lieferung 
erfolgt in kleinen und größeren Mengen. 


Mladystaw Lewandowski. 


Dachpappen- u. Zementw.- Fabrik 


Rideamus, nach einem 
Luſtſplel von Max Kemp⸗ 
ner. Muſik von Eduard 

Sonntag, d. 30. 


in deen und kleinen Mengen ab meiner für Induſtrie, Landwirtſchaft u. Hausbrand, nur aus A.: „Da 
hie b 


ſislaliſchen Altholzbeſtünden 


iefert waggonweiſe als 


1 be tonholveriweriung, Czersl. 


Nr. 73. 


Zahl der Evangeliſchen in der Zahl 3372 („andere 
Bekenntniſſe“) verſteckt. Dem „Oſtdeutſchen Volksblatt“ 
zufolge gibt es in Lemberg mehr als 2500 Evangeliſche 
und ebenſoviele Deutſche, da die wenigen evangeliſchen 


Polen durch die deutſchen Katholiken erſetzt werden. 


J. Lemberg (Lwöw), 21. April. Alle im Lemberger 
Strafgericht in Unterſuchungshaft befindlichen polhti⸗ 
ſchen Häftlinge traten mit dem 15, d. M. in den 
Hungerſtreik, um die Erfüllung der Forderungen der 
12, der Mitſchuld an dem Anſchlage Fedaks auf den Staats- 
chef beſchuldigten ukrainiſchen Studenten, zu er⸗ 
zwingen. Der Hungerſtreik iſt am Dienstag beendet wor⸗ 
den. Einer der Streikenden iſt ſchwer erkrankt und mußte 
ins Spital überführt werden. 


® 
Aus den dentſchen Nachbargebieten. 


* Tilſit, 22. April. Ein ſchweres Unglück, dem 
drei junge Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind, 
ereignete ſich auf dem Exerzierplatz bei Weynothen. Dort 
fanden mehrere Kinder, die aus der Kriegszeit zurück⸗ 
gebliebene Sprengftüde ſammelten, eine Minen⸗ 
granate (fog. Blindgänger). Leichtfertigerweiſe ſchlug 
einer der Knaben mit einem Stock auf die Granate, die da⸗ 
durch zur Exploſion kam, wobei drei Knaben ſofort ge⸗ 
tötet wurden. Ein vierter Knabe wurde ſchwer verletzt. 


Handels⸗Nundſchan. 


Polens Spiritnoſenproduktion. Laut „Kurjer Polski“ 
betrug der Spiritusvorrat des polniſchen Staates am 1. Nor 
vember v. F. 1200000 Liter. Vom 1. November ab zum 
31. Januar 1922 wurden weitere 21 400 000 Liter produziert, 
wovon auf Großpolen 15 400 000, auf Kleinpolen und n- 
greßpolen je 5 Millionen Liter entfallen. Nach Abſchluß der 
Kampagne wird der Vorrat gegen 40 Mill. Liter betragen. 
Wenn man für die innere Konſumtion 15 Mill. Liter und 
für irgendwelche befonderen Bedürfniſſe noch 12 Mill. Sue 
in Rechnung ſtellt, ſo verbleiben immer noch wenigſtens 
13 Mill. Liter für den Export. Um einen — 
überſchuß nach Rußland und der Ukraine zu ermöglichen, 
fordern die Produzenten eine Aufhebung der Konſumenten⸗ 
ſteuer von Spiritus und Spirituserzeugniſſen, die für die 
Ausfuhr beſtimmt find. 
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＋ 1,87, Plock am 21. April + 1,38 Meter. N 
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Die Raſſen und Völker Europas 


vor dem Weltkriege. 


(Berechnet von Wagner und Friedrichſen „Länderkunde 
von Europa“. Die Zahlenangaben bezeichnen Millionen.) 
L Indogermanen 15 — 93 Proz. 
e, 
a) Deutſche, Niederländer, Flamen 88 
b) Engländer 
e) Ska dinavier: Schweden, Dä⸗ 
nen, Norweger 
nr 
a) Franzoſen und Wallonen 42 
b) Italiener, Ladiner, Friauler 37 
e Spanier, Katalonen, Portugieſen 25 
d) Rumänen 1 
ahn. oo 
a) Oſtſlawen: Großruſſen, Weiß⸗ 
ruſſen, Ukrainer 102 
b) Weſtſlawen: Polen, Tſchechen, 
Slowaken, Wenden 28 
e) Südſlawen: Serben, Kroaten, 
N Slowenen, Bulgaren 15 
4. Andere Völker indoger⸗ 
maniſcher Sprache 138 
a) Kelten: Bretonen, Welſche, 
Schotten, Iren 
b) Letten und Litauer 
e) Albaner 
d) Griechen 
FTT 
III. Finniſche Völker 
1. Mʒagyaren 
2. Fin nen 
a) Lappen 0,4 
b) Finnen, Eſten 4,4 
e) Wolgafinnen 2, 
W. Türkiſche und mongoliſche Stämme 
1. Tataren 
2. Türken (Osmanen) 
3. Mongolen: Baſchkiren, Kir⸗ 
giſen, Kalmücken 
V. Landloſe Völker 
1. Oſtjuden 
2. Zigeuner 
3. Armenier 
* * * 


Insgeſamt leben in Europa rund 450 Millionen Men⸗ 
ſchen. Über Wachstum und Abnahme, d. h. über Jugend und 
Alter der einzelnen Sprachſtämme gibt folgende Tabelle 
lehrreichen Aufſchluß, die wir dem neuen „Weltatlas“ des 
Verlages Weſtermann entnehmen, der wegen ſeines reichen 
Text⸗ und Bildermaterials beſtens empfohlen ſei: 

Völker 1870 1910 
Romanen 94 Mill. = 31 Proz. 115 Mill. = 26 Proz. 
Germanen 93 Mill. = 31 Proz. 142 Mill. — 92 Proz. 
Slawen 82 Mill. = 27 Proz. 145 Mill. = 32 Proz. 
Sonſtige 31 Mill. = 1 Proz. 48 Mill. = 11 Proz. 

Danach haben die drei Hauptſtämme der Indogermanen 
ihre Rollen vertauſcht. Die Erfindung des Zwei⸗Kinder⸗ 


NEE EDIT 


Proz. 


0,6 — 0,1 Proz. 
17 — 4 Proz. 


* 
2 
1. PDA 


8 = 2 Proz. 


ee 9 — 


2 Proz. 


SSA . 
an * 


Syſtems hat die Romanen an die letzte Stelle gebracht, 
während die fruchtbaren Slawen in raſchem Aufſtieg be⸗ 


griffen ſind und daran find, an Kopfzahl die Germanen zu 
überflügeln. In den vier Vergleichsjahrzehnten 1870 bis 
1910 haben die Romanen um 23 Proz., die Germanen um 
54 Proz. und die Slawen um 77 Proz. zugenommen. 


Aus Stadt und Land. 


Verbandstag landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 

Am 20. April hielten in Po 1 n die landwirtſchaftlichen 
Genoſſenſchaften in Großpolen T. z. ihren 82. Verbandstag 
ab. konomierat Hünerasky erſtattete den Jahres⸗ 
bericht, dem folgendes zu entnehmen war: 


142 — 32 Proz. 


115 = 26 Proz. 


Zu Beginn des Berichtsjahres zählte der Verband 
347 Genoſſenſchaften (3 Zentralen, 216 Kreditgenoſſenſchaften, 
41 Molkereien, 19 Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaften und 
68 verſchiedene); im Laufe des Jahres find 5 Genoſſenſchaften 
ausgeſchieden, dafür ſind aber 11 neu eingetreten, ſo daß der 
Verband am Schluſſe des Berichtsjahres auf 353 Genoſſen⸗ 
ſchaften angewachſen iſt. Bei dieſer Gelegenheit richtete der 
Verbandsdirektor einen dringenden Aufruf an die Verſam⸗ 
melten, ih nicht vom Aus wanderungsfieber er 
greifen zu laſſen, ſondern im Lande hier zu bleiben. 
Die Provinzial⸗Landesgenoſſenſchaftskaſſe habe einen Um⸗ 
ſatz von 7 Milliarden gehabt. Das Reſervekapital fei auf 
7 Millionen angewachſen. Eine Neuerung iſt die Zu⸗ 
ſammenlegung der beiden Warenzentralen unter 
dem Namen „Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft“, um die 
Konkurrenz auszuſchalten. Das Geſchäft der Maſchinen⸗ 
zentrale hat enorme Summen aufzuweiſen. Die Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen haben, mit Ausnahme einzelner 
Dorfgenoſſenſchaften, recht gute Abſchlüſſe gehabt. Daß ſie 
ſich durch Vertrieb auch von Textilwaren den Zeitumſtänden 
angepaßt haben. hat das Geſchäft günſtig beeinflußt. Die 
Zinspolitik muß den neuen Verhältniſſen angepaßt werden. 
Um mehr flüſſige Geldmittel heranzulocken, müſſe der 
Zinsfuß für Einlagen erhöht werden. Aber auch der 
Zinsfuß für Kredite müſſe eine Erhöhung erfahren. Die 
Zinsſpannung dürfe nicht zu klein fein. Bei den Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaften müßten die Re 
ſerven verſtärkt werden, auch wenn ſie nicht verteilt werden 
dürfen. Die Produktionsgenoſſenſchaften 
(Molkereien und Brennereien) hätten ſich einerſeits infolge 
des Milchmangels, andererſeits wegen des Mangels an 
Kartoffeln ſehr einſchränken müſſen. Auch die Kohlenpreiſe 
ſpielten dabei eine große Rolle. Überdies ſtocke der Abſatz 
mit Spiritus wegen der überaus hohen Preiſe. Bei den 
Trocknungsfabriken ſtänden die Dinge beſſer. 

Den Rechnungsbericht gab Paſtor Rückert. Die 
Jahresrechnung hat mit einem Überſchuß von 3490,68 Mark 
abgeſchloſſen. Die Verſammlung genehmigte ſie einmütig 
und entlaſtete ſomit den Vorſtand. 

Punkt 5 der Tagesordnung: „Widerrufung des 
Beſchluſſes des vorjährigen Verbandstages betreffend 
die Annahme einer veränderten Verbandsſatzung, 
und entſprechende Erklärung der Beibehaltung ſämtlicher 
Beſtimmungen der alten Satzung“ entfachte eine lebhafte 
Ausſprache und wurde ſchließlich angenommen. 

Hierauf wurde der Landſchaftsrat Telitz zum ſtellver⸗ 
tretenden Verbandsdirektor, als weiteres Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes Herr Hallſtein gewählt. Weiter wurden acht Aus⸗ 
ſchußmitglieder neu⸗ bzw. wiedergewählt. 


Der Zeitungs⸗Knigge. 


Das im Rahmen der „Zellenbücherei“ bei Dürr und 
Weber in Leipzig erſcheinende Buch „Wie entſteht eine 
Zeitung? Tagebuchblätter eines Redakteurs“ von Dr. 
Hans Simon teilt einen Zeitungs⸗Knigge mit, in dem es 
4 satt: ; 

7 teure find auch nur Menſchen, die ſich Irrtum 
vorbehalten müſſen. Das vergiß nie. Zeitungen werden 
in denkbar kürzeſter Zeit mit der Uhr in der Hand her⸗ 
geſtellt. Das ſollte manche Flüchtigkeit erklären und — 
entſchuldigen. — Halte bei Redaktionsbeſuchen den Re⸗ 
dakteur nicht unnötig auf, denn feine Zeit iſt kostbar, feine 
Höflichkeit aber unerſchöpflich. — Vergiß nicht, daß die 
Zeitung jedem etwas bringen ſoll und daß ſte nicht nur 
deinen beſonderen Wünſchen und Intereſſen dienen kann. — 
Biſt du mit deiner Zeitung zufrieden, fo ſage es andern, 
Bu unzufrieden, fo ſage es der Redaktion. — Biſt du 
urch ein 
fo ſage dem betreffenden Geſchäfts mann, in welcher Zeitung 

rat geleſen haſt. — Unter den Inſeraten⸗ 
t Zeitung. — Wirb für deine Zeitung, denn du 
ſtärkſt damit das Zeitungsunternehmen und haſt ſelbſt die 
Vorteile der geſteigerten Leiſtungsfähigteit des Blattes. — 
Laß deine Zeitung, wenn du fie nicht mehr benötieg, ge⸗ 
legentlich in der Eiſenbahn, Straßenbahn, überhaupt dort, 
wo fie der Leſer finden kann, liegen, damit ſich vielleicht 
neue Anhänger und Abonnenten des Blattes finden. — 


Inſerat zu einem Einkauf veranlaßt worden, 


Hat der Verlag deiner Zeitung eine Druckerei, in der 2 
andere Druckaufträge erledigt werden, jo laſſe deine Drug 
ſachen dort beſtellen. — Unterſtütze deine Zeitung, wo fe 
nur kannſt, denn von den Abonnementsbeträgen kann 
nicht exiſtieren.“ 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Wenn man Klein heißt. Wegen verſuchten a5 
truges war, wie der „B B. C.“ meldet, der Kaufen ne 
Felix Klein vom Berliner Schöffengericht zu zwei N 5 
naten Gefängnis verurteilt worden. Klein hatte er 
einer Depoſitenkaſſe ein Konto. Eines Tages erhielt > 
von der Bank die Mitteilung, daß auf fein Konten 
der Rotterdamſchen Bankvereintaung 30 000 bol la 
diſche Gulden (zurzeit über drei Millionen Papierma 
überwieſen worden wären. Er ordnete ſofort 
Verkauf der Gulden an. Der Auftrag wurde auch ans 
führt, ſpäter ſtellte ſich aber bei dem Vorſteher der Deze i 
ſitenkaſſe Bedenken ein, und es ergab fi, daß nicht 5 
Angeklagte der Empfänger der Summe war, ſo 


durch den vorſchnellen Verkauf der Gulden einen Ver 


a 


dern ein Bankier gleichen Namens. Die Bank Dei 5 
* 


von 120 000 Mark erlitten. Klein behauptete in der * 
handlung vor der Berufungskammer, daß er tatſächlich 9 
glaubt habe, die 30 000 Gulden wären für ihn beſtimmn, 
Er habe vor einiger Zeit im Auftrage ſeiner Schweſte 
einem Deutſchen in Amerika Brillanten im Werte ft 
120000 Goldmark übergeben, die im Auslande verkagſe 
werden ſollten. Nun ſei er der Meinung geweſen, daß 
aus Holland überwieſene Summe den Erlös aus ter 
Brillantengeſchäft darſtellte. Sein Verteidiger ſtellte un 
Beweis, daß der Angeklagte durch eine Nachfrage bei = 
Depoſitenkaſſe ſelbſt den Anſtoß zu weiteren Nachforſchung . 
gegeben habe. Das Gericht erkannte daraufhin unter Auf⸗ 
hebung des erſten Urteils auf Freiſprechung. 


* Schuhe, die ſich in Preßkohlen verwandeln. Die ur 
wärtigen Kunden eines Berliner Schuhgeſchäfts, die 2 
Stiefel und Schuhe hatten ſchicken laſſen, erlebten im Her 
vorigen Jahres bei der Offnung der aus Berlin eintref 
den Pakete eine ſeltſame Überraſchung. Sie fanden N * 
lich in dem Karton, fein ſäuberlich in Seidenpapier enge 
wickelt, ſtatt der Schuhe zwei Preßkohlen vo 
Ein wenig ſchmeichelhafter Brief des Empfängers an die ele, 
treffende Firma war meiſt die Folge, da man fürcht elt 
einem Betruge zum Opfer gefallen zu fein. In Wahrh 
handelte es ſich aber um den Streich eines ungetrenen 
Hausdieners. Dieſer ſtand nun, nach der „Berline 
Morgenpoſt“, in der Perſon des früheren Bureauſchreiber⸗ a 
Walter Runke unter der Anklage des Diebſtahls und der 
Urkundenfälſchung vor der Strafkammer. Runke war lange 
Zeit in einem Anwaltbureau tätig geweſen und hatte dann, 
als er dieſe Stellung verlor, einen Poſten als Hausdiener 
in dem Schuhgeſchäft angenommen. Dort erſetzte er nun 
in einer ganzen Reihe von Fällen in Paketen, die er zu m 
ſorgen hatte, die darin enthaltenen Stiefel durch Preßkohlen. 
Um zu verhüten, daß dieſe Verwandlung der Stiefel vor⸗ 
zeitig herauskomme, änderte er die Poſtpaketadreſſen oder 
verſah die Pakete mit neuen Adreſſen und mit von ihm tte 
fundenen Namen anderer Abſender. Die Poſtbehörde ir 
auf dieſe Weiſe ihre liebe Not, die Preßkohlenpakete richtig 
abzuliefern. Das Gericht verurteilte den Angek 
ſechs Monaten Gefängnis. 


In 


beſtellt man die 


deutſche Nundſchau 


für den Monat Mai durch Einzahlung von 15 Mart auf 
Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Johanna, die Dreizehnte. 


Skizze aus der Gegenwart von Hans Reis. 
(Nachdruck verboten) 


Herr Geheimrat Plättſtößer ging unruhig im Eßzimmer 
hin und her. Ab und zu warf er einen wütenden Blick auf 
die Tür, durch welche das Mädchen mit der Suppenterrine 


Statt ihrer erſchien Frau Paula, hochrot im Geſicht. 
„Nein — mit Lieschen iſt es wirklich nicht mehr zum Aus⸗ 
halten. Ich habe es jetzt ſatt! Sie muß gehen!“ ſchalt ſie 


„Na, na“, meinte der Geheimrat begütigend. 

„Na, na —“ ſpottete Fran Paula nach. „Das ſagſt du, 
weil ſie jung und hübſch iſt!“ 

Jung und hübſch. ..“ Der Geheimrat ſchmunzelte 
Frau Paula war an das Fenſter getreten, Die fünf 
Finger ihrer Rechten trommelten an den Scheiben. Dabei 

te ſie hinter ſich auf ein Stichwort. Als das nicht kam, 
Ha fie trommelnd fort: „Sie ift zu dumm! Unerhört 

mt!“ 

„Na — erlaube — zu viel weibliche Intelligenz —“ 

„Tut der männlichen Abbruch!“ Das Wirbeln der 
Finger brach jäh ab. Das war Stille vor dem Sturm. 

Der Geheimrat ging aus ſeiner Defenſivſtellung zum 
Angriff über mit den Worten: „Und das Eſſen?!“ h 
& „Das iſt es jal Um neun ſage ich zu dieſem — 

m 


„Lieschen!“ half der Geheimrat nach. 

„— — Sage ich zu dieſem Rhinozeros: Stelle den Kohl 
in die Kochkiſte — alles hatte ich vorbereitet — alles! Ich 
gehe zur Schneiderin. Und jetzt — als ich ihn herausnehmen 
will — iſt der Topf eiskalt — der Kohl roh — roh!!!” 

„Oh!!! Das iſt denn doch!!“ Der Geheimrat nahm die 
ſtürmiſche Wanderung wieder auf, mit dem Unterſchied, daß 
ſeine Blicke jetzt nicht die Tür, ſondern die Kuckucksuhr 
gombardierten, mit der Wirkung, daß der Kuckuck ſofort 
fein Türchen aufriß und unter zwei ſehr eiligen Verbeu⸗ 
gungen verkündete, daß es zwei Uhr dete, g 

„Eine halbe Stunde über Eſſenszeit! 

2 1 du, was dieſe — dieſe — —“ 

„Dumme Gans —“ 0 

„Ja, dieſe dumme Gans getan hat? Kalt ſtellt den 
Topf in die Kiftel! Und auf meine Vorhaltungen fagt fie 
. „Wollte mal ſehen, was die Kiſte nu 
macht —!“ 

„Und das Eſſen?!“ Mit einer unwilligen Bewegung 
ſtieß der Geheimrat einen Stuhl zur Seite. N 

„Ich habe eine Büchſe Schoten aufgemacht. 

„Schoten?“ Das Lieblingsgericht des Geheimrats. Die 
Wogen glätteten ſich, um aber deſto höher aufzuſchäumen, 
als die Erwarteten binnen kurzem erſchienen und ſchon von 
weitem durch ihren Geruch verkündeten daß ſie angebrannt 
waren. 

Das ſchlug dem Faß den Boden aus. 

Lieschen ging — Johanna, die Dreizehnte erſchien. 

Das heißt — die Frau Geheimrat wollte nur von neun 
Exemplaren dieſes Namens wiſſen. . 

uſtück zu 


Johanng die Dreizehnte war ganz das 
Lieschen. Des Geheimrats aufängliches rau 


kommen mußte. 


\ 


denn da war nichts, worauf das Auge mit Freude ruhen 
konnte — löſte ſich bald in Wohlwollen auf. Johanna die 
Dreizehnte konnte kochen — und wie kochen! Trotz der 
Teuerung zauberte ſie die herrlichſten Speiſen auf den Tiſch. 
Und pünktlich! Der Kuckuck konnte ſich danach richten. 

Ja, ja, die Intelligenz iſt bei einem weiblichen Weſen 
nicht zu verachten, wenn ſie ſich an richtiger Stelle nieder⸗ 
läßt und ſich nicht nur bei Schornſteinfegern, Gasbeamten 
und Kohlenträgern betätigt. Auch der Poſtbote benußte 
jetzt wieder die Vordertreppe. 

Nein, Johanna, die Dreizehnte, hat keine äußerlichen 
Reize; aber ſie wußte ſolche bei andern zu finden und an⸗ 
zuerkennen. Und der Geheimrat hatte oft Urſache, ſich zu 
are wenn Johanna von feinem jugendlichen Ausſehen 


Und nicht nur in Worten betätigte fie ſich nach dieſer 
Richtung. Unter ihren geſchickten Händen wuchs ſich Frau 
Paulas unſcheinbare Frifur zu einem ſehr kleidſamen Kunſt⸗ 
werk aus; da bei dem Geheimrat hier nichts zu machen war, 
nahm ſie ſich ſeines äußeren Menſchen in anderer Weiſe 
an. Der kleine ſchwarze Binder, der an Feſttagen die 
Heldenbruſt zierte, konnte ein Lied davon ſingen. 

3 kam fo weit, daß man ſich auf ihren Geſchmack und 
auf ihren guten Rat verließ. 

„Aber die Frau Geheimrat werden doch heute nicht zu 
Rat Schneiders den Brillantſtern nehmen! Das find 
n Leute. Haben gnädige nicht was Ein⸗ 


2˙⁰ 

Ja. Man hatte. Und man ſah ein. Wenn es auch dem 
Geheimrat nicht leicht wurde, auf die Kette mit den kleinen 
Ordensſternen zu verzichten, die er ſchon in der Hand hielt 
und die nun im Nachttiſchſchub verſchwand, 

„Und die Hausſchlüſſel? Die Schirme?“ An alles dachte 
Johanna. Ein Zurückkommen um kleiner Vergeßlichkeiten 
willen kam jetzt nie mehr vor. . 

Befriedigt trollte ſich das geheimrätliche Paar die 
Treppe hinunter. Und befriedigt legte Johanna die Kette 
Mit elaſtiſchen Schritten ging ſie zum Kleiderſchrank, 
deſſen Türen weit offen ſtanden. Sorgſam nahm ſie den 
Sealmantel in die Hand. Dann betrachtete fie das gute 
braune Koſtüm. Ja die Figuren waren gleich. Mit Wohl⸗ 
gefallen betrachtete ſie ſich im Spiegel, als jetzt die Meta⸗ 
morphoſe von Johanna zur Gnädigen gemacht 
„ ja, ich komme ſchon!“ Von der 


„n Tag, Haunchen!“ 
„Tag, Ede! Tag, Emil!“ 8 
Is die Luft rein?“ Ohne eine Beſtätigung abzu⸗ 
warten, ſchlürfte Ede auf weichen Sohlen durch den Korridor 
zur Eßſtube. Aus einer Glasſchale nahm er ein Schlüſſel⸗ 
chen und ging zum Likörſchrank. Mit unglaublicher Ge⸗ 
it verſchwanden zwei Gläſer Likör hinter dem 
ſtruppigen Bart. | 


„Wat meinſte, Ede — ſoll ich den Cut oder den guten 
Grauen nehmen?“ Emil hatte ſich inzwiſchen für den 
e Geheimrats intereſſiert. 

„Be Ing Ba 

3 N Sportangug — es niſcht üb 

nehme den rt. — geht i er 
Sport!“ ge e 98 1 


* —— 


wohl zu Tiſch bitten. 0 
„Wat jiebt et denn?“ 4 
„Sardinen. Kalten Rehbraten mit Bechamel. Spargel. 
Und hinterher eine kleine Erfriſchung.“ 2 
„Und Schampus! Das is die Hauptſache.“ Ede ſchlürſte 
heran, ergriff eine dickbäuchige Flaſche und ließ den Pfropfen hi 
knallen. 


„Na — und ich?!“ Emil erſchien auf der Schwelle. „Wie 
gefalle ich dir? Ganz der Geheime — was?!“ die 
„So ſiehſte aus! Willſt woll uffn Maskenball mit die 
Klunkerchen?“ 3 
Mit einer ſtolzen Handbewegung ließ Emil die klein EB 
Dröenshtemnien aneinander klirren: „Is bar Geld — alles 
0 M 


„Na und du?“ Ede wandte ſich zu Johanna, die ſoehen 
den Schlüſſelkorb aus dem Kleiderſchrank geholt hatte. „Bo 
haſte denn den Krimskrams von der Gnädigen?“ 

Mit einem kleinen, ſeltſam geformten Schlüſſel 
Johanna zum Geheimfach und baute vor den 
Blicken der beiden Spießgeſellen ihre Schätze auf, wi 

„Au Backe! Der Stern allein is feine 60000 wert. 

„Ja und beinahe hätte ‚jie’ 
Aber 0 e iſt Johanna nicht, die weiß ſchon 'n 


zu dre 
„Und ob! Proſt! Hannchen ſoll leben —!“ 


eilte 
gen 


1 4 f 
„Pt! Nicht jo laut! Sonſt werden Bankiers Gehören 5 


Und es ging luſtig zu. Bis um zwölf. Dann herrf 
tiefſte Ruhe. 
Um zwölfeinhalb kamen Geheimrats die Treppe n 
auf. Sie ſahen wenig befriedigt aus. Sämtliche oa 
hatten trotz der einfach geſinnten Gaſtgeber große Tollen 
ſemacht. Ein Strahlen von Ordensſternen und Brillante 
tte immer wieder unliebſam an Verſäumtes erinn er 
Mit einem mißbilligenden Blick ſtreifte der Geheimeaf 
den leeren Rockauſſchlag, als er jetzt vor dem Spiegel 


der Diele ſtand. er 
Hermann!“ ertönte da die erregte Stimme 8 
Schlafzimmer. „Ich kann meinen 1 


Gattin aus dem 
mantel nicht finden. Wo mag die allzu ordentliche Joha 
den wohl verwahrt haben?“ 

Der Geheimrat hörte nur mit halbem Ohr. 


lagten u 


Deutſchland 


ö „Wenn die Herren mit der Toilette fertig ſind, dann 
darf ich u 


mmen. 
ihn heute mitgeno ing 


Pk 


4 1 
Er . AR. 


ins Schlafzimmer getreten und mit nervöſer Haft wit 5 I 


feine Finger in dem Nachttiſchfach herum. „Hm — m 

Ordenskette fc auch verwahrt zu haben —“ e 
Und der Brillantftern?! Hermann, der Brillant 

EA — Habe ihn im letzten Augenblick auf das Nadel? 
en geſteckt. g 
„Allerdings ein recht praktiſcher Aufbewahrung 


Es iſt ganz recht, wenn Johanna da Ordnung gemacht . chis f 


„Aber von dem Geheimfach konnte ſie doch 
wiſſen.“ | 


Johanna wußte alles. Ein Weſen mit höherer Intel 


genz intereſſiert ſich mehr für die Geheimniſſe eines 15 
heimfaches, als für die rätſelhaften Vorgänge einer es 
kiſte. Und wenn ihr Wiſſen vollendet war, dann war Re 
immer dasſelbe: Johanna ging und nimmer kehrte 
NR e ſei ino ſen. 
nur der ment mit feiner ominöſes. 
dreizehn Ihuld, = . eee 


1. 
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[Stußhen 


Für Amerikaner geſucht: 


ur All klauen 


Achtung! 


Achtung! :-: : Landwirte! 


ſuchen wir: 
Hau 8 Mühlen, Fabriken, Villen, Fleiſchereien, Konditoreien, 
bulgste Preise heim Kauf melner Fabrikate! . len Dingen Mittergüter Güter, A und bac deer 5 
Handelsgeschäfte ui. ſowie Tandwiekſchaften, auch Dampf-, Dom Komijowo- Handlowy „Polonia“, 


P. Weſtfalewski, 
4789 Ze Dworcowo 52. Telefon 1313. 


Suchen für Amerikaner 


Örundflüde ſowie Maschinen 


Erstklassige dreimessrige 


Dom Handlow = ° 
A. Zasınch. 9 Waſſer⸗ und Sägemühlen 


8 Um genaue Preisgngabe und Beſchreibung des 
Dworcowa 13. Tel, 780. Eigentums wird höfl. gebeten. Schnelle und reelle 
Bedienung wird zugeſſchert. Gefl. Offerten bitte 


os 
Häcksel-Maschinen = 
in Schleswig⸗ Holſteimeine zu richten an 5507 


Messer aus bestem Stahl geschmiedet. 
2 [71 * ＋ 7 ute 
D tvenn en oe nn Sonn eastu est EI. 


Schlott. 8 
stärkster Bauart. 


Groß, Lager in Milchseparatoren F lefſcherel⸗ Wszechpolska Agencja 
Reparaturen an Maschinen aller Art 


n enn run bſtüg Posrednictw 


Mischinenfubrik und Eisengiesserei Dix grobem vertebrsreih. Dunes Poznan re. 2834 
Mi elk e, Ch o dzi ez 2 von Kauf, Verkauf und Tauſch ſämt⸗ 


licher Ohjekte im In⸗ und Auslande. Kauft auf 
2520 Kolmar). 


K er ld Offerten mit Preisangabe 
Maciejewski i Linden 
Telephon 1540 Bydgoszez Dworcowa 36. 
= ͤůͤĩ ‚˖‚˙¾˙—Q, , CCF 


Mühle 


zu kaufen geſucht. Tägliche Leiſtung 40—80 Tonnen Ne e neueſten 
Syſtems, ſowie Gleißanſchluß. Genaue Beſchreibung erwünſcht. 
eigene Rechnung. Verhilft zur Erlangung von 


\ Btaibinen g zu vrkf. Kredit und übernimmt die Anlegung von . Nittergüter und Güter 


3 F. Murnicli. Kamionta Santa. n für nur ernſte Reflektanten werden ſofort 9 


nenne 
beg. 


1 L. B. 6 


Telefon 800, 799, 665. 
Hauptbüro: Jagiellonska 70 
Filialen: am Bahnhof 


5509 ulica Jasna 5. 
om it 
Hotel R. Attmann, Bydgoszch, 


Kalk und Zement e. Sausgrundflüd, 2. T 
Eine Drillmaſchine a 
EApress“ lesen en eee de namen ee re at 


Genaue Beſchreibungen zu richten an 
maſſi kf 
Alenkontr Bromherg, "-Tagjelgiska 4097. [Debionet Schnitten 
Habe. Berchmann, 3 m 25 r., ſteht zu verkaufen. Eotiettg (Brimmſt. 20.5025 
5940 
bitte genaue Beſchreibung und Preis. 1 — 
Bin ſtets Käufer für: 


ee Ingenieur O. Schmidt, P oznanñ 
Auch an Wiederverkäufer. * e 
A. Wieczorek, 


Repart. an. 


mit Leichtgespann 


Gepäck-Aufbewahrung. Yrheilsnferd Fand: Lader Jacob Graumann 
. Ne e | Slalhen 


ſowie 
Kujawska 7. 5400 
er, Sand Teufen Sie in Masnonladungen, Ein gutes ürbeitssiers); Herman i Palubicki, 


vor jämtliche 


fra Waggon Budgoscz, bei zu verkaufen. Wilczak, Bydgoszcz, ul. Mazowiecka 14. 8784 eiche ada br. „Ktesfügeanta. Bruchg las 


3, van Sin e Gift elenden Ben ana m. 


Blinfanerktrche 47.1. 2 n 8 (66.8. Hart) Preiſe 


Nilitärfernglas Badı 5 Sirlenboht ö 5 


2 legr.-Adr., Maſt Tel 900. 
TTT e I. Verkaufe ſof. ein erſtkl. hier am Ort gelegenes zu verkaufen. Jachcic 1 

en N ae end ach Cafe Honda T e 

ft reßtor Cafe au. Konditorei u. Neflaurant | 

in 2 x Haus und ad Kahn. | aalhrofmäpie.Hed- 155 0 | Del. b u N. S 5 Molordad,, Sofort zu kaufen | 

gebauer z. perk. Sw. Da-| 3 Geſchäftsräume, 3 Wohnräume uſw. für den P. 8. rr f f 

e Pohl & Sohn, G. m. b. H. um E felten Preis von nur 360000 Mark. Wert des Serge de ed. bee geſucht:? 
E. Warmifstiego 4/5. Telef. 440 u. 670. Brauner 5913 iele nur 209 Hart, 500 ene de __(Beterfonitz.) 198, san Gebrauchte 

12 g - a g 1 N rr oh 1 5 mit 2 Geschäften und Herren: Fahrrad ut 
einfamen ; mehreren Mietern, Mietseinnahme insgeſamt m it Bereifung 3 ver⸗ Schraubſtöde 5 

r 8 i e ode een 1 . 
mmerweizen E 270000 ME. "bei 70000 Wet. Angahlieng. 90 Habe (opehnits VL Eſſen⸗ und Bleh- I; a 2 


Gerste IL Abl. ER Atto Riemer, ee Spanpe Te 1470. Herren Fahrrad Itnefdemaltjine 


vk. Blumengeicäft, ſowie kleinere u. größere 


N uswand | En. Trojen 5935 b. ame 

r 9 die Gſt. d. Ztg. 

berowo, erer! Kleine Schrotmühle 2. A fan 85 5241 en — 3 
gehende 


Vermögen a. a Ugory 23. 5794 5 8 mit Steinen fü Nds, ! 
guer|____ ul. Uaden 23, Bros Ballhaus zit, een sade gc gegen ür Ha ande „Serhättsit,d. Ste. Konditorei 


(erbendege 5 4. Morgen Land in Deutſchland. Göpel- und Kraftbetrieb au rich oder Kolonialwarenladen 

Fender. e n fl. Wiesel, Boge, Ba os . Sen agg di n 8928 5014 84 
unlellerne auf v Bande ober inen, aue gut. Sänd, 5 A. Wieczoret, Bydgoszcz, Dworcowa 78. * kr TEE 3 W584 
„ Geſchäft n. Diichl. Lebens ⸗ kaufen geſ. Off. m. Pr. erb. . Mr. E86 u an iis 2 Schuhmach.⸗Maſchinen, 9 l ö 

kenſamen geisbrtin. Offerk. unt. u. . 5890 an die @ft. d.. Glänzendes Unternehmen der Schnelder⸗Außchin, DR enpreſſe 


11%. 5711 an die Gſt. d. 3. 3 22 “ 
c Bürobedaris:|!sememscin | „Non - 
se ii ee en en und Druckerei Branche a Öntbenbinder 


; Dur“ h 4 
evang. vermögend Herrn u in Hauptſtadt poln. Oberſchleſ. mit großen Beſtänden Badeeineihtun ! 1 Milwaulee ' 1 
zwecks Heirat it. gu, pertaufen, Eignet ſich zur Umwandlung im eine ü ch a Garbenbinder f nier Iimmen, nu 
N „a. Ge 


iengeſellſchaft. Offerten unter K. L. 3 


5 kennen zu lernen, Offert. 8 0 

Ant-. 2014 a. d. G Ziegenbock⸗ Ala-Hanienitein & Vogler. Breslau, 555 Ko 95 uhren 

1 —ů—ů— 1 weiß. Se ez 152 er Mah.⸗11, Maul). nk gr. eh fl. Anfragen u. 
Geſpann 5895. Lipowa . Möbel zu verkaufen 568 K Spi ; 9.5 8 70 pt die Gſt. 


N r. 
mit Geiähler zu verkaufen. Gebr. een 


a e Fot aer | 
N A ee u Ti | Ina Haake 
orm, blank, 240 Mt, Melde m Anfaufd. Klavieren 1. 5 1. . er Ser. en Fo nigra Winne dare Orzechowski, Wi 


»%andbrol Ne co ai 900000 Kl „Lewin. Wallſtraße 1. Seen Klage . 1 Les eb. 18 1 eng In Hielamfi S | 


® 
W For Kaufmann ca. 600 5158 Bettſt. 3. verkauf, |! Gdansk 104,p.RliarowsH. |, Warszawsta(Harlitr.) 2. 
m, mehlig, 220 0 BF pero meer Prag pe rap a ea th. Stallraume 
mit Firmenfte 1 1 ang 1b 8 e Alanier Un u. 8.885 gel. Gars de 3 p. r. waage e Win: er N ‚Sfierten a Au 9 0 el. 9 f m paste is Gogerräum 8 12 

6 Sir. B4D e eg Arne Naber 35, ge | I Seh 1592 ne: Ser Sadı.s e Bern. 1 

Bae ©, ed Kane e um Sen. Kinderbett Se sn a Demitter.Kz.Sadıo.5 Stara Hoff. M. e 
er borgt Geld, zu kaufen ge Halten, u ze R a 

&. Hon. fan 2, f.... 125232 a. BO. d. St B. 8888er. Gt. d. Ztg. nach ſehr gut er Wir kaufen: eu 
Woh eh mit u. ohne Mö el Gejucht Speiſe⸗ Herren-, E — 9 ou 51 IE Te Ainvierfiften Beni prt. — Weizen | 


Roggen u Jun an 0 


möbl. Zimmer m. 5. ane 


warenge 5 Angebot unter „ Pran DE 
Shweijerhef” 8. 5894 an De . Salaam ; 4 Pen Dau einge ach 3 = a e d. O 1 neue Hobelbant 
EEE ot Offerten unter S. 5957 875 0 
E Schreibietretär 909 and. eee d. 8 d. Oelchältelt. d Bub 5 Host enge Sm etw. Mer peng zu perk. 9 U. Off. unt. 
Dff.u.8.5234 a. d. Git. d.. 5 Hochfeine Salon⸗ 2 0 õ1 aſer S. d en e 
(AR einf., Inn . Na Ein nrichtung an en 755 aite & ade Scheer l Bana Gerſt e 5 5 immer 
It. 3 Zim. u. Küche ee aufen. gosı du mer ute cane Jans Biete tere d m. poll. Wer . d. Näheder 


Wollen Sie 
u 15 1 5 W rzeskowiak, Wallſtr. 18, 1. zu verkauf. Sw. .O x 
zu ve (obne oh. eee Wenne, Jobannisſtr.) 21, Lt. 5942 Wir verkaufen: Beterionft an . Sig 


erfragen i. der a ee Dr nn 
verlaufen? r eld dr Sta: e Perl.: Verte welt end geriiene Le ase) wife Leinluchen (sst er verm. 
rt . üble, ineritr. 102, 
SE ae SIE ff ai 2 | wein m [RE 
6 ——— — 4 
Amer an 28 8 1 y 2 BD, lan dach eee Nur Beier, Lachomo. G Sertaut en. hen r TR 3 


an ieee & Dedenr lber Gdanska 41. Noggenkleie 
Landw. Ein- und 


rund ande 3. vi, Friedrichſtr. 37 ' 

Frankeſt. la. Tel. ge per Tiſchlamv 3 
fe ab (en np „ane , e Chronos, etch Oefhirtie Ber.außs Beten A penfion . = 
aufs 0 en fon = 1 


Drößeren Poſten 


n, 
ak Wengen. 


Amerikaniſches B 


G Iichloſſ. Käufer ſuchen wir und nehme in Kommiſ⸗ Chronos, N 
i Non qut erhalt. Möbel, | eine volltänd, Kolomial- verkauft Fr. Runkel. i 3 
Mühlen und N. or, Sninderh ; en, Nintauetie 47, e „Bielawri. anitd. junge 
Korbmö el h (Elitabethitr, N 5 waren Ladeneinrichtung, Bydgoszez⸗Bielawti. Ben od, Schülerinnen. 
f 


72 d der. Geſchäft neben Dom 2 neue a 8 
Erft ie an empfiehlt Sägewerke SITLA.ot.ingr br-Meider:|pafend, ein, or. dee r eee Arbeitsgeſchirre ee ann e 


Den Hachen ite ver: Goldene © Damenuhr ompl. und 1 gebrauchtes Suterüben, perl. . Herrn als 


pe Is 
‚Dan erstrebt Bom. Handl ⸗Posredniczh, verwend b 
erſtraze 149. | Taszycki, Bydgoszcz, r. 508 neues Spivituseiien u pk. kverkauft. Bruno Korth, Off. S0. 
KR Swercoma 13. 7 eee (Gartenſtr.) 2. Off. u. 5. 5945 a. d. 611.3 3.| ul. Kordecklego 3. 8481 Sdans da 88.5607 D. u d. Gſt. d. Ztg. 


in jeder Größe. 6 ſchr., a. En A 


Rittergüter, Güter, Stadt, Landgrundſtücke jeder Art ſowie 


Rind⸗, Roß⸗, Kalb⸗, Schaf⸗u. Ziegen . 8 
erer NE 9 Bydgoszez, er elle | ne 
Poststr. Nr. 3 5161 ulica Dworcowa 78, 1 Tr. 3 5 Je e. ] 
i I Eilboten - Dienst! ! „ tt, gefund, preis» Telefon Nr. 85. %% Sowie Marder, Iltis, Fuchs, Hafen | dellungspapiet. i 
DE Tag und Nacht. u Ewald In Ieste, i Ofole, und Kanin, kauft Arad eib 
Gepäck- Beförderung 5 5 Für beſtentſchloſſene Käufern ’ Wolle und Roßhaare. r kaufen nach wie 


1 10 


"Rn = — 
Kräftiges Sonntagsmädel 


eingetroffen. 5511 
Graudenz, im April 1922, 


Rechtsanwalt Partikel u. Frau. 


85 Bon der Neije zurüc⸗ 


\ Dr.Chaskzel 


die Zentral-Buchftelle des SEN 


BuDgoszcz, Goethſtr. 37 (20 ſtucznia 1020 r.) 
hat ihr Haupt⸗Geſchäft nach 73 


Berlin NW. 7, Dorotheenstraße 


Ecke Friedrichſtraße ter 
verlegt. — In Bromberg beſteht fie un 


Ich empfehle den Bezug von 
hellen und dunklen Bleren der 


war Kuntersztyn . à Grudziadz 


und ferner der 
alter Adreſſe und Namen weiter. 


Biere der Danziger Aktien-Bierbrauerei, Gdansk Se 17 


und zwar: i objekten. Rittergütern, Bauernhöfen, Sn enter etim« 


5 Ma rde 
Hellmann Fengle A helles Danziger Aktien-Pilsner (Artusbräu) As mung in Gene . ee 5 
5 dunkles Danziger Aktien-Export. ff 
Die Biere sind von gehaltvoller u. erstklassiger Qualität und lange haltbar. 


R. Bouvier 
Generalvertreter der 
Browar Kuntersztyn Tow. Akt. Grudziadz 
Danziger Aktien-Bierbrauerei, Gdansk 
Pomorska 35. Bydgoszcz Telefon 115. 


Am 20. April verſchied ſanft nach 
kurzem Leiden mein heißgeliebter unver⸗ 
geßlicher Mann, unſer lieber guter Onkel, 
Großonkel, Bruder und Schwager, der 
Beſitzer 5519 


im Alter von 67 Jahren 5 Monaten. 


Um ſtille Teilnahme bittend, zeigt 
dies tiefbetrübt an a 


Die tieftrauernde Gattin 
Anna Fenske. 
Elſenthal, den 20. April 1922. 


Die Beerdigun ee am Dienstag, 
den 25. April, na 1 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Ruhe ſanft in Frieden. 


7 er 
Diesbezügliche Anträge bitten wir an un 
2 Hauptgeschäft Berlin oder unſere Filiale Bydaoszez 
zu ſenden. on 
Taxatoren für Inventar, Land und Forſt nen | 
zur Verfügung, desgl. Empfehlungen von 11 5 
50 Großgrund⸗Beſitzer der Provinz Poſen u. We 


* 
Koksbriketts — 
Kohlenkontor Bromberg. e g. 


Bockaultion 


über ca. 50 Böcke d. bekannt. Stamm“ | 
ſchäferei Dobrzyniewo (Dobbertitt) 


14 ‘ 

finbet ftatt in Dobrzyniewo am 6. Mai 1922. 10 

ttags. Wagen auf vorherige Beſtellung 10 ai | 

Diet (Nekthal), auch wird in Dobrz niewo 
Wunſch Nachtlogis bereitgeſtellt. Beste ungen, den 

Böcke nehmen entgegen die pt Zuchtdirektof et 

Dr. Stender und von Alkiewicz, Wieltopo 

Saba Roln. Poznan. 


E. Kujath, Yobberfin in Sure 


p. Wyrzysk, Stat. Oſiek. Tel. W 


5 N. yr . 5 8 5 7 Abends ab Re 53 
a 5 Hi „ offen), Kermia (Exin), . 
U 5 b A 2 dort umitei en nes ai ' 


Zigarettenhülsen „Sport“ f 3 u 


ohne Ausstattung, dafür aber nur Qualitätshülsen und darum jedem sparsamen Zigaretten. ö 
4 Jeder deu 
5 . Nr. 2 . Bydgoszez, ed 8 Tel. Nr. | 
: Ten bine datt | 2 ch beſſ. 
Schubinsd riet Biere att der deutſchen 
ma Wucche Naber. in Weſtpolen 
rens 


raucher zu empfehlen. ln sämtlichen besseren Spezial-Geschäften erhältlich. 
i veröffentlicht ſeine Anzeigen in der 
Vuüſche jed. Art 
m. als 
o 
ind die beiten: 
® 


eitag abend 10°, Uhr verſchied gan 
prall und unerwartet ei lebe 
; A unſere gute 9 


Emma Hampel 


geb. Ebel 
im 67. Lebenjahre. 


Dies zeigt im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen lle betrübt an N 


Otto Hampel. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, 
den 25. d. Mts., nachm. 4%, Uhr, von der 
Leichenhalle des alten eval. Friedhofes 
aus ſtatt. 


DR 


Am d. M., abends 7 Uhr, nahm 
Sott De Herr nach kurzem ſchweren 
Leiden 1 inniggeliebtes Kind, unſer 
Schweſter 5955 


Edith 


im Alter von 11 Jahren 6 Monaten zu 
ſich in ſein himmliſches Reich. 


Liſiogon (Steinholz), d. 22. 4. 22. 


Dies zeigen an in tiefem Schmerz 
Adolf Gohle und Frau 
Eliſabeth Gohle als Schweſter 
Wilhelm Gohle 4 
Helmut Gohle } eis, Brüder 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 


den 26. April, 1 . 4 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


„SIPATVYV“ Fabryka gilz, papierosöw i ee 
„deutschen U e 
w. i. u. auß. d. Hauſe ſaub. 
Off. u. K. 5781 a. d. G. d. Z. 


10 d 
2 2 3 un 
5 Holz⸗ a Warenze gichen 
...... TbT—T—T—T—T—TT corner 2 = T en können in Pozna 1 0 
Am Dienstag, den 25, d. Mis., 11 Uhr vor- U ins Or er E a on (Mroctamsta 18) Schm. 
mittags, findet bei der hiefig. Güterabfertigung 9 J aus genutet Stäben, das Büro d. Un orden. N 
der Verlauf 5523 2 1 2 74 hoch, 30 em f angemeldet we 15 
von ca. 120 Zentner Heu, Kriſtall, H 8 158. Dr. M. Kran, Patentanwalt. 
beschädigt dure euer und Maiiek,meiftbietend fat. n ee Prima eichene 
= Schu binsdorfer Bock, alen Speichen 
u elverſchluß. 
Bekanntmachung. E abe e Diengen 5 E ch 
Sämtliche Privatunternehmer, die mit 360 abzugeb. frei 7 en 
125 Sele fo 1 Kon . en mi a la Salvator. 5 und Bahn (505 Frügree und ee und Se Guſtav Pergande. 
innerhalb der nächſten 10 Lage im Mieisti Urzad eee TEE * f EA A. Medzeg :|obierertragreih,.Ware) Meldungen bei Herrn 
Polſeyſnv, ulica Dluga 10 n mer 19 zu melden. - 1% e 328 Alflen im N > Koblelg, Lipowa 0 
nn, Wie Ken de wenge. er. Grabdenimüäler |; Fran mweinier Ei ngiefianstn 29, IL mn] Leleton 178. c64 


. Telefon 5. 15 5 l 
nn — Ftrelom Kriſtall % ern: Grabeinlaſungen Dee. eee 

br — der Art. :: :: gut 5 Ser 0 „ lb. Armba nduhr Fr AR pr 
Üirarbeit.ohne Berional,| Bruschtrante 7 

ſtark ein di ‚Bi N i eg d. Mutter, E 3 

braut, von Strelom Salvator debe inig W. Cc, ole, können auch ohne Opera, Sonntag 7 Uhr morgens 
n on, und Berutshörun ne nane Kart ff eln. 
eee eee en g ee Güte u. Betömmlichleit. Versand nach allen Bahnſtat. Sfrüber Dansigert. 3. Er Min 5 dam 2) Reſt. zaj, Kornm. 1. ar 0 ee 
ſitorien, Tiſche, Gaslampen uſw. gegen Brauerei Strelow, Bromberg, ıms Telef. 151.|Erfolgr. Privatunterr. in Bin aifer 


Deligedot zum Berta. Seltene Cine e EEE Ener ns BänbeistozJert| Dr. Br. bel desde Mel SSS 88S 


(—) Hahezemsti, 


arte 3 Ti rbach. S eslalift ei. Jacobs chleiden 2 
Öffentlicher Pekſtelgernng. Wich Je * EHRE: 2 Be Kino Liberty 
Verka Am Dienstag, den 25. für Bromberg 1 Iriginal e ohtteite) 11. I. Auswanderer! Montag 5 eee 
+ April1922, vorm. 10 Uhr, 2 


8. M ’ Wer zieht Ende April 0.|) die zwei letzten Tage der V. Serie, betet 
tt Mai Richtun 

e e nn henne dee = e J „Das verlorene Reich” 
DII.ED.UB.HIUT 0, FE Dr 


egen] Vertikos, f Ungegend! 
fremde Rechnung geg ertifos, Ziertif Den ne An. Gre f a, ul; aus dem Zyklus 


ſofortige Barzahlung am] Serviertiſch, 1 Zink⸗ 6 elle) Ab. il. arcin· 
Mieten ch, d. 26. J. M.,] ſchaukel -Bad e, 9 lziak kowskiego r. 8844 
nachttage 1 Ubr, Aue Lampe Kolos⸗ Ge ef bee und. alien „5 Ausführung H Geheimnisse der Dschungeln. 


n De erkau! ver« Bunte ich Iagiellofsta39: 


ver perten Be Baar a Band plätter. ſämtl. Jimmer⸗ g age 

san en oe arbeiten Kone 0 iin u items Vet. 
H eu here Bu N. e Je .es anſchläge und HSSS SSS SSS 
Bemonsta 57. e und Abfuhr eiche I 


Leit ze gepreßt. zum ku Pomorska 57. Beitellungen erbeten an) und A bfuhr Trang age ski. Baugeſch. 


ke die vom Saner- / F. von Lochow der ert fünrt bil. aus. b dt Waagen. * Kino Kristal 


ee, dr Erda eh Petlus he Ster Land zu ber. 
5 t Lund zu ver Fon 
ift Heut widerruflich letzter Tag: 
Storien Jagla, nis gebracht, da 5941 önntgetreibebau: Claaßen. Chodkiewicza 20 and und Net Vir 


ulica Ströl. Jadrigi 3. an N: 
b. H 
Vereid. Le 5 Nc gerſe ieee ieh, Glnde⸗ 11 15 gelellchat = Schiffahrt, m Su Der Reiter ohne Kopf =E 


ternberg, ochzeiten, 
der Gewerbe- u. Handels« Fresnel en 5 lrän 8 Vergnü 77. EA Dritter Teil: 


tammer in Bydgoszcz. au zu Mosnaii, Wiiardoma 3, Winzdowa 3. chiffahr amilien⸗ und Vereins- I 
2. die beruisl, Ern Soße liefert Brei 1 frei i 5 u. Sch u 190 rt. 5 Iontigen Die en batin 
Be Aer Jer u gef ch t. ür Klavier allein, Harry Pielsi.d.Hauptr. Außerd. Lustep.-Einiade 


Ur Klavier allein, Kla⸗ 
Telephon 1942. 5402 te Saatgerſte er 40 8 1 55 u Ha dee 10 2 Ab morgen der IV. Teil: 
a n ach den onen. jeder anderen Be 
0 P. Reb eld. * ento, aul Janetzki, en s: nimmt an u. führt pin 107 Geheimnisse des ne Darfur. 
ilhelmsor' 


(W̃ ign., 3.3. Brmb. „Kaiſerbr. lich aus St. Janko 
vewlaf Bubgasgsn, 9 80¹ WWlehsta (Boieſtr.) 2 fl. 010101010101 010101 010101910 


nh 
15= 


mineHaafe.led., wo 
in Sioppenbetg, 
marckſtr. 35a 
die Ehe miteinander ein⸗ 
gehen wollen. 
Steppenberg, am 20.4.22. 


7 üte 5709 


een ſchick 
angefer „ au Umge⸗ 
arbeitet 2 Teunin i. Der Standesbeamte. 

Diga (Friedrichſtr.) 56 l. In Vertretung: Kuhtuß. 
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